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Zur Zuckerſteuer-Vorlage.
Vom Oekonomierath von Mendel.

Die Zeit der Entſcheidung, ob das Geſetz werden ſoll,
was als Vorlage wie ein Schwert des Damokles über
unſeren Häuptern ſchwebt, naht heran. Wenn auch gerade
dieſe Zeitung wiederholt und nachdrücklich ſchon Stellung

ur Sache genommen hat, ſo mag, ſo lange es noch Zeit
iſt, immer noch ein offenes Wort am Platze ſein und ge
rechtfertigt erſcheinen. Ueber die Zuückerſteuer-Vorlage, wie
über ſo manche andere Dinge, welche landwirthſchaftliche
Verhältniſſe berühren, herrſchen vielfach in den Kreiſen
unſeres Volkes noch ſonderbare Anſchanungen, erzeugt durch
irrige Annahmen und Vorausſetzungen. Daß hierin nicht
Klarheit werde, dafür ſorgt mit einer Ausdauer, die eines
beſſeren Zweckes würdig wäre, die Preſſe der Parteien,
deren Uebelwollen gegen die Landwirthſchaft täglich zu
Tage tritt. Um zum eigentlichen Gegenſtande dieſer
kurzen Betrachtung zurückzukehren, möchte vor Allem darauf
anfinerkſam zu machen ſein, daß der Jrrthum weit ver-
breitet iſt, daß der erwähnte Geſetzentwurf die rüben-
bauenden Landwirthen in keiner Weiſe berührt;
die berühmten Zuckerbarone ſeien es allein,
welche die Wucht des Geſetzes treffen ſoll und
wird. Wo ſtecken denn dieſe ehe die Zucker-
barone? Jn unſerer Provinz iſt die Zuckerinduſtrie eine
rein landwirthſchaſtliche Jnduſtrie geworden und ander-
wärts im Reiche wird es ſich nicht anders verhalten. Nach
oberflächlicher Schätzung ſind es 160000 Landwirthe, welche
mit der Zuckerfabrikation in enger Wechſelbeziehung ſtehen.
Die Fabriken bilden vielfach genoſſenſchaftliche oder Aktien-
unternehmungen, zu welchen als Theilhaber in erſter Reihe
die Rüben bauenden Landwirthe die Kapitalien aufgebracht
oder geborgt haben. Aber auch die ausſchließlichen Rüben-
lieferanten werden jede Schädigung von Export und Ertrag der
Fabriken im Rübenpreiſe empfindlich ſpüren. Wir Land
wirthe erinnern uns noch ſehr genau, wie ſchwer wir in
den Jahren 1884 und 1885 durch den Rückgang der Rüben
preife betroffen worden ſind. Damals konnten allerdings
Dank dein rationellen Stenerſyſtem die Verhältniſſe raſch
wieder geſunden. Mit dem Jntereſſe der Landwirthſchaft
an einer leiſtungsfähigen Zuckerinduſtrie aber hängt auch
noch innig zuſammen das einer umfangreichen Maſchinen-
und Bergwerks- Induſtrie mit Tauſenden von Arbeitern,
ſowie das des ohnehin um ſeine Exiſtenz ſchwer ringenden
Kleingewerbes auf dem Lande.

Alle dieſe Bevölkerungs Elemente wird die Wirkung
des Geſetzes treffen nicht die Zuckerbarone, dieſe
werden ſich, wo ſie ſich überhaupt finden, mit den
angeblich erworbenen rieſigen Schätzen ins Privatleben
zurückziehen wenn das Geſchäft nichts mehr bringt.

Die Begründung der Geſetzesvorlage ſelbſt enthält
aber auch eine Menge von ſehr angreifbaren Beweis-
gründen und verſchweigt viele Dinge, die allein die Sach
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Der Straßenfeger von London.
Von R. Emmer.

(Schluß.)
So kamen die Weihnachten heran der Jndier war

ſtundenlang auf dem Poſten. Er hatte bei dem Krämer
gefragt, was dies bunte Treiben bedeute, und obgleich er
nur wenig und gebrochen engliſch ſprach und verſtand, er-
rieth er doch, daß es ein ſeliges Feſt des Gebens ſei. Wir
hatten unter uns Collecte gemacht und die kleine Summe
der gütigen Mrs. Watts eingehändigt, die dem Jndier
frohe Weihnachten damit bereiten ſollte. Aber er war
während des Feſtes nicht zu ſehen, und auch nicht
nachher.

Juzwiſchen paſſirte noch etwas Romantiſches, Miß
Eliza erhielt am erſten Weihnachtstage ein Bonquet. Darin
liegt wohl gewöhnlich nichts Beſonderes für eine junge
Dame, die einen Bräutigam hat, aber hier war es der
Umſtand, daß weder Bruder noch Bräutigam etwas von
den Blumen wußten, und ſonſt gab es Niemand, der der
hier Fremden bekannt genug für ein Geſchenk 2
wäre. Außerdem vergrößerte der Werth des Bonquets die
Dreiſtigkeit der Gabe. Exotiſche Blumen, von denen jede
einzelne eine Summe koſtete, waren in reichſter Mannig-
faltigkeit auf einem Schilfgeflecht geordnet ein Kranz
von kleinen Colibris faßte den Blumenſchmuck ein, wie
Brillanten glitzerten tropiſche Käfer in den Kelchen der
Orchideen.

„Der Strauß koſtet mindeſtens zehn Liſter (zweihundert
Mark),“ ſagte Arthur etwas verdrießlich, „ich bin wirklich
ſehr verwundert, wer es wagt, meiner Braut ſolche Blumen
zu ſenden!“

Das Wort „Braut“ war gefallen wir gratulirten,
die öffentliche Verlobung war proklamirt man rüſtete
von dieſem Tage an zur Hochzeit. Der Blumenſtrauß

dankte es nur ſeiner Schönheit, daß er nicht verächtlich im
Schultkaſten ein frühes Grab fand Mrs. Watts heſtete
ihn im Eßſalon neben das Büffet, dort hing er noch

lage richtig charakteriſiren konnten. Man findet z. B. die
ſonderbare Darlegung, „daß es bisher nicht gelungen ſei,
von der fortwährenden Gründung neuer abzu
halten“ und „eine merkbare Einſchränkung der Produktion
unſerer beſtehenden Zuckerfabriken herbeizuführen“. Jſt es
denn die Aufgabe unſerer Regierung, eine große, auf geſunder
Grundlage ſich befindliche Jnduſtrie, von der man ſelbſt zuge
ſteht, daß ſie mit größerem Geſchick und Erfolge producirt und
exportirt als die aller anderen Länder, in ihrer frohen
Entwickelung zu hemmen und ihr den Lebensverv abzu-
ſchneiden? Sind die 160 Millionen Mark, welche für
Zucker aus dem Auslande nach Dentſchland fließen, nicht
eine Quelle der Bereichernng unſeres Nationalvermögens
Frankreich geht andere Wege; es beſtrebt ſich mit
der in Deutſchland erprobten Materialſteuer und mit
einer beträchtlichen Exportprämie die Zuckerinduſtrie groß
und möglichſt leiſtungsfähig zu geſtalten und zwar mit
trefflichem Erfolge. Frankreich zahlte im letzten Be
triebsjahre eine Prämie von 11,5 Fres. pro 100 kg
weißen Zuckers, alſo etwa 7,92 Mark für 100 kg Roh-
zucker; nach der Aenderung des betreffenden Geſetzes werden
bei mittlerer Ausbeute immer noch ca. 5 M. Prämie
bleiben. Und dabei heißt es in der Begründung der Vorlage
für unſer Geſetz, daß die franzöſiſche Zuckerinduſtrie, wenn
überhaupt, doch keinesfalls weſentlich günſtiger geſtellt ſein
werde, als die deutſche, der man nunmehr 50 Export-
rrreue für 50 kg Rohzucker in Ausſicht
ſtellt!.

Das Geſetz vom Jahre 1887 hat, trotzdem es erſt
2 Jahre in Kraft iſt und obgleich bis jetzt ſicherlich auch
noch alte Vorräthe in Betracht kamen, die erwarteten
ſteuerlichen Vortheile mehr als erfüllt. Es ſind durch
dasſelbe der Reichskaſſe im letzten Jahre ſchon über
60 Millionen Mark rein zugefloſſen. Warum nun dieſe
unerwartete neue Maßregel, bevor man die volle Wirkung
des Geſetzes von 1887 überhaupt kennen gelernt hat?

Die Einſchränkung und ſchwere Schädigung der deutſchen
Zuckerinduſtrie wird keine Geſundung des Weltmarktes,
die dem deutſchen Gewerbefleiße zu Gute käme, herbei-
führen. Andere Nationen werden an unſere Stelle rücken
und nicht allein die Einnahmen des deutſchen Volkes,
ſondern auch die des deutſchen Stenerfiskus werden am
Ende allein darunter zu leiden haben.

Deutſchland bezahlt ſchließlich die Rechnung, weil es
in unverſtändlichem Jdealismus und folgend theoretiſchen,
durch die Praxis längſt widerlegten Dogmen ſich für
Andere opfert.

Aber auch der deutſche Zuckerkonſument, der bei dem
Kampfe, welchen die „Agrarier“ jetzt kämpfen, noch mit
behäbiger Ruhe zuſieht, wird, wenn unter der Herrſchaft
des neuen Geſetzes die Produktion beſchränkt und das
Prodnciren von Zucker in Folge deſſen theurer geworden
iſt, wenn das Angebot im Jnlande nicht mehr durch den
Weltmarktspreis in dem Grade, wie bisher, beeinflußt
wird, ſich vergeblich nach den alten, billigen Zuckerpreiſen
ſehnen, an die man ſich unter der Herrſchaft des alten
Geſetzes gewöhnt hatte.

Deutſchlands Zuckerinduſtrie iſt keine Treibhauspflanze,
ſie braucht den Kampf mit keinem Zuckerlande der Welt zu

J zu betheiligen.

ſchenen, aber man darf ihr die Waffen nicht rauben, deren

wochen-, mondelang, noch an dem Tage, wo Arthur und
Eliza auf's Standesamt fuhren.

An dieſem Morgen, als unſere Wirthin eben die feſt
liche Tafel deckte, ſah ich zum erſten Male ſeit zwei
Monaten den Penny-a-Sweep wieder. Aber er ſtand, auf
ſeinen Beſen wie auf einen Wanderſtab gelehnt, ohne an
ſein »Metier zu denken. Dabei zitterte er ſo ſtark, daß
wir es aus der Ferne bemerkten. Jnzwiſchen ging Gilly,
die kleine, flinke Magd, hinunter und brachte ihm die Auf-
fordernng, mitzukommen, um ein warmes Frühſtück zu
empfangen. Sie kam ganz beleidigt zurück, er habe ſich
geweigert, er ſei kein Bettler, „und ich ſagte es ihm ſo
frenndlich, Miſſes er bettelt doch mit dem Beſen!“
ſchalt ſie indignirt.

Das junge Paar, begleitet von ihren beiden Trau-
zeugen, dem Bruder und Mrs. Watts, kehrten gegen ein
Uhr zurück Sahib ſah den Wagen heranrollen und
näherte ſich dem Kutſchenſchlag, den er raſch öffnete.

„Jch wünſche Glück,“ ſagte er, indem er ſich tief ver
neigte. Eliza antwortete ein kurzes „Danke!“ Es berührte
ſie peinlich, daß dieſer ihr ſo antipathiſche Bettler der
erſte Gratulant war. Sie ging ſchnell in's Haus, die
Anderen folgten, nur Mrs. Watts fehlte, als man zur
de ſchritt ſie fehlte bis zum Abend, wo das junge

aar auf die Hochzeitsreiſe ging. Als aber der Wagen,
der ſie zur Bahn brachte, davonraſſelte und die ganze Ge-
ſellſchaft in heiterer Weinlaune ein CEarmen ſang zog ſie
mich bei Seite. „Kommen Sie her zu mir, hier ganz
heimlich in eine ſtille Ecke Sie verſtehen mich, ich muß
es Jhnen erzählen, mein Herz iſt ſo ſchwer! Als Eliza
in's Haus ging, als Frau heute Mittag war er
da, Sahib, das heißt, es iſt nicht ſein Name ich
ſah, wie er wankte, wie er fiel ſo wie damals! Dies-
mal ging ich ihm nach, er ſchlich ſo langſam, ſo gebrochen, Schritt für Schritt heimwärts. Jn nächſter Hehe,

in „Spinners Court wohnt er unter'm Dach ein
ärmliches, aber ach, wie ſauberes Kämmerlein, ſo kahl, ſo
kalt. Waſſer und Reis waren ſeine ganze Speiſe ſeit

die Konkurrrenten derſelben auf dem Weltmarlte in ſo reich
lichem Maße ſich bedienen.

Möge daher noch in letzter Stunde die große Gefahr
erkannt und wahren Verhältniſſen Rechnung getragen
werden. Thue Jeder das Seine! Videcents eonsules
ne quid res publica detrimenti capiats!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer wird demnächſt bei einem Mahle des
Finanzminiſters Dr. Miquel als Gaſt erſcheinen.

Die Tanfe des neugeborenen Prinzen findet, wie
nunmehr beſtimmt feſtgeſetzt iſt, am 26. d. M. ſtatt.

Prinz Leopold von Preußen, der demnächſt in
Rom erwartet wird, überbringt ein eigenhändiges Schrei-
ben Kaiſer Wilhelms an König Humbert.

Diie „Frankfurter Zeitung“ hält die Richtigkeit
ihrer Mittheilung betreffs des Antrages des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin an Bismarck aufrecht. Sie ſagt,
daß die Mittheilung auch von ihr als boshafte Erfindung
behandelt worden ſei, wäre nicht der Gewährsmann, der
die Garantie für die Wahrheit übernommen hat, eine durch
aus zuverläſſige Perſönlichkeit und ein begeiſterter Verehrer
Bismarcks. (?-7

Die „Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt: „Daß
dem preußiſchen Landtage eine Vorlage wegen der Koch-
ſchen Entdeckung in Bälde zugehen werde, iſt keineswegs
zutreffend, obgleich die Meldung in ſonſt e unterrichteten
Blättern zu finden iſt. Eine endgültige Vereinbarung mit
dem großen Gelehrten hat eben noch nicht ſtattgefunden.
Die Angelegenheit befindet ſich noch im Vorſtadium der Er
örterungen und iſt jedenfalls noch keineswegs ſpruchreif.

Die Conmiſſion des Abgeordnetenhauſes zur
Berathung des Antrages Courad-Pleſz, betreffend das
Wildſchadengeſetz, trat geſtern zuſammen und berieth über
den S 1 des vorgelegten Entwurfs. Nach längerer Be
ſprechung wurde zunächſt der Antrag, „Schwarz-, Roth-
und Damwild nur in eingegitterten Forſten zu halten“,
abgelehnt.

Fürſt und Fürſtin Bismarck und Graf Herbert
Bismarck waren am Freitag in Altona, um ſich an einer
von dem kommandirenden General des IX. Armeekorps,
General der Jnfanterie v. Leszezynski veranſtalteten Soiree

Die ſtädtiſchen Behörden von Spaundan haben die Auf-
nahme einer mit 495 w. Anleihe von 6 Millionen
zur Herſtellung einer Waſſerleitung und Einführung der
Schwemmkanaliſation beſchloſſen.

Trotz der Mac Kinley-Bill hat die Ausfuhr aus
Berlin nach den Vereinigten Staaten zugenommen das
Mehr im letzten Vierteljahr betrug 900,000 Mark.

Aus Oſtafrika iſt dem „Berl. Tagebl.“ folgendes
Kabeltelegramm aus Zanzibar zugegangen:

„Emin Paſcha berichtet, daß er in Bukoba aw
Victoria Nyanza eine befeſtigte Station und nach
Zurücklaſſung einer Beſatzung daſelbſt den Rückmarſch nach
der Küſte angetreten hat.

Das 3. Verzeichniß der in der laufenden Seſſion beim
Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen iſt ſoeben zur Ver
theilung gelangt. Wir heben ans denfelben folgende hervor
Das Ober-Kirchenkollegium der evangeliſch-lutheriſchen Kirche
iu Preußen zu Breslau beantragt, daſür einzutreten, daß unter
Aufhebung der Generalkonzeſſion vom 23. Juli 1845 der Ge-

Geſell, ein italieniſcher Drehorgelſpieler ſang und pfiff
einem. Murmelthier etwas vor ich frug ihn, ob er ſich
ein Trinkgeld verdienen wollte, und ſchickte ihn zu unſerem
Nachbar, Dr. Webſter der Arzt, der mich kennt, kam
ſofort auf mein Billet hin Sahib lag noch immer in
Ohnmacht, welche ihn ſeit Betreten ſeines Stühchens auf
den Beitſack niederſtreckte. Ein weiteres Trinkgeld ver-
ſchaffte die nöthige Arznei der ſchwere Kampfergeruch
bereitete mich auf den Tod vor.

Dr. Webſter iſt lange MilitärArzt in Jndien geweſen
er redete den Sterbenden in ſeiner Mutterſprache an.

Die ſtarke Medizin belebte ihn, er richtete ſich auf, erkannte
mich und begann leiſe zu wimmern. Dann verſank er
wieder in Apathie.

Aber eine verdoppelte Doſis des Sterbetrankes riß ihn
wieder hoch und nun begann er, erſt im Flüſterton,
dann mit lauterer Stimme, zu ſprechen, in heimathlichen
Tönen. Jch verſtand es nicht, aber es klang wie Poeſie,
ein ſeltſamer Wohllaut, der zum Herzen drang.

Der Arzt lauſchte verwundert: „Wie kommt dieſerBettler zur Koeſie der Sakuntala? Und wie er die Verſe

ſpricht wahrlich, er iſt nicht das, was er ſcheint!
Höre, ſprich, mein guter Freund, wer biſt Du, woher
ſſammſt Du wie kamſt Du, deſſen Lippe die Poeſie
Kalidaſa's meiſtert, zum BettelkleidSahib richtete c hoch auf: „Sagt es Jhr Jhr,
der Stolzen. Es ſtand ein Haus im Paradieſe des
Thales Ouden, dort lebte ein ſtolzer Rajah, ſeine ſchöne
Fran, ſeine beiden Knaben. Und er wollte die Eindring-
ünge aus fremdem kaltem Lande nicht dulden, er verſchwor
ſich gegen ſie! Siehſt Du, wie die Soldaten kommen, wie
ſie morden, brennen, rauben? Der Rajah getödtet, ſeine
Frau, ſeine Kinder gefangen, ſie ſtirbt, auch der Jüngſte
ſtirbt. den Anderen, den Erben von ſeines Vaters Thron
und Rache, führen ſie mit ſich in ihr kaltes Nebelland.
Jn einer Kriegsſchule ſoll er lernen, für ſeine Feinde zu
kämpfen. Da iſt er entflohen

Hr. Webſter, der mir dies erſt überſetzte, als der Arme
Wochen, Monden! Sein Zimmernachbar, ein wüſter

T Die benſige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem iſuſtrirten Sonntagsblatte,
zurückſank, ſagte ernſt zu mir: „Jch glaube, hier endet eine



ſammtheit der unker des Petenten regimentlicher Pflege ſtehenden
Gemeinden in Preußen als lutheriſche Kirche die Rechte einer
öffentlich angenommenen Religionsgeſellſchaft beigelegt werden,

amentlich mit Anerkennung ihrer Gemeinden als Parochieen,e gottesdienſtlichen Gebäude als Kirchen, ihrer Geiſtlichen
Ils dem Staat gegenüber den der evangeliſchen Landeskirche
a kercwrigten. ihrer Schulen als beſonderer konfeſſioneller

ulen.
Jn dem Befinden des Dr. Freiherrn von Schorlemer

Alf iſt, dem „Weſtf. Merkur“ zufolge eine entſchiedene Beſſerung
noch nicht eingetreten. Derſelbe vermag ſich im Zimmer ziem
lich frei zu bewegen, iſt aber an das Haus gefeſſelt und leidet
faſſ täglich an der Wiederkehr heftiger Krampfanfälle. Noch
leidender iſt der Zuſtand ſeiner Gemahlin, bei welcher in Folge
der Appetit- und Schlofloſigkeit die Kräfte ſehr abnehmen.

Anläßlich der Preßerörternngen über die Betheiligung
des buheriſchen Landtags am 70. Geburtstage des Prinz-
Regenten ſchreibt die „Allgemeine Ztg.“: „Nach unſeren Jn-
formationen befindet ſich die Angelegenheit derzeitig noch in
einem augenblicklich weitere Mittheilungen ausſchließenden
Stadium.“ Der Notiz von einem liberalerſeits aufgetauchten

rojecte, aus den Etatsüberſchüſſen zehn Millionen für ein neu
zu erbauendes Muſeum in München anläßlich der Regenten-
feier zu widmen, opponiren lebhafteſt das „Fremdenblatt“, der
„Baier. Curier“, das „Baier. Vaterland.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Heerlager. Am 31.
März d. J findet der internationale Bergarbeiter-Kongreß in Paris ſtatt, auf, dem nach allen Vorbereitungen
g ſchließen die deutſchen ſozialiſtiſchen Bergleute in ſtattlicher

nzahl vertreten ſein werden. Die Koſten für den einzelnen
Delegirten werden auf 300 w. und augenblicklich
ind Sammlungen im Werke, um die Summen aufzubringen.

Jn Dortmund ſoll am nächſten Sonntag die Wabl der Dele
girten vorgenommen werden, die weiteren Verſammlungen im
Oberbergamtsbezirk Dortmund werden in nächſter Woche
folgen; auch die Bergleute des Königreichs Sachſen ſind bereits
mit den Vorbereitungen zur Delegirkenwahl beſchäftigt. Das

olniſche ſozigliſtiſche Blatt wird unter den polniſchen
ergleuten in Rheinland und Weſtfalen augenblicklich ſtark ver-

breitet: das Verbandsbureau der Bergleute in Gelſenkirchen
leitet die Verbreitung und hat den Bergleuten mitgetheilt, daß
S Blatt e bltredend auch die bergmänniſchen Jntereſſen ver-
reten werde.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Zwiſchen der Königin Natalie und ihremSohne ſoll es zu einem offenen Bruch gekommen ſein Der

bereits angekündigte Beſuch des jungen Königs bei ſeiner Mutter
hat nicht ſtattgefunden, und Letztere lehnte auch eine Linladung

s Jockeyelubs in Belgrad zu einem Balle ab, weil das Comit
e nicht mit königlichen Ehren empfangen wollte.
Aus Bern wird gemeldet: Das Gerücht, daß Künzli

ſeine Stellung als Kommiſſar für Teſſin niedergelegt habe, wird
von gut unterrichteter Seite dahin berichtigt, daß Künzli erklärt
babe, ſeine Privatgeſchäfte geſtatteten ihm nicht, das Kommiſſa-
riat noch auf längere Zeit beizubehalten.

Der Temps meldet aus Petersburg: Prinz
Waldemar von Dänemark hätte ſich im Namen, des Herzogs
von Orleans brieflich an den Kaiſer von Rußland gewandt
wegen eventueller Aufnahme des Herzogs in die ruſſiſche Armee.
Kaiſer Alexander hätte darauf geantwortet, er ſäbe mit Rück-
ſicht auf die ausgezeichneten Beziehungen zu 'der franzöſiſchen
Regierung eine Unzukömmlichkeit darin, eine ſolche Bewilligung
zu ertheilen, da die franzöſiſche Regierung darin eine Tendenz
der Begünſtigung der monarchiſtiſchen Partei (77!) erblicken
könnte, während Rußland den Parteidiskuſſionen fremd bleiben
wolle, ſo lange Frankreich, welches alle ſeine Sympathien be-
ſitze, an ſeiner Spitze eine geachtete Regierung wie jene Carnotshabe. Auf den Hinweis des Prinzen Waldemar auf den Fall
des Prinzen Lonis Napoleon Hätte der Kaiſer geantwortet, daß
dieſer Prinz niemals Thronaſpirationen oder Verwickelungen
mit der Regierung der franzöſiſchen Republik per babe.

Die ſtrikenden Eiſenbahnbedienſteten in
Edinburg, Dundee, Perth, Stirling und Greenock beharren auf
ihre Forderungen und verſuchen die Angeſtellten der Glasgow-
Southweſtern- Eiſenbahn zu bewegen, ſich dem Streik anzu
ſchließen. Der Bürgermeiſter von Glasgow hat ein Meeting
zuſammenberufen, um über die Mittel einer Vereinbarung
zwiſchen den Strikenden und den Eiſenbahndirektionen zu be
rathen. Es wurde eine Reſolution angenommen, welche die be
klagenswerthen Ergebniſſe des Streikes hervorhebt und ein
baldiges Einverſtändniß den ſtreikenden Parteien anempfiehlt.
Schließlich wurde ein Ausſchuß unter Vorſitz des Bürgermeiſters

um mit der Bahndirektion und den Streikenden zu be-
rathen.

Die Journale in Liſſabon nehmen, wenn auch
mit Vorbehalt, von Gerüchten über eine Miniſterkriſis Notiz
und halten, falls die Gerüchte ſich beſtätigen ſollten, die Bildung
eines durchweg fortſchrittlichen Cabinets für wahrſcheinlich.

Die Meldungen über Ruheſtörungen auf
Kreta ſind grundlos. Jm Gegentheil iſt eine allgemeine Be

e e hSchickſalsTragödie im großen Schuldbuche der Politik
wird der heutige Tag ein blutiges Kreuz aufweiſen.“Mrs. Watts wiſchte ſich die Thränen aus den guten

Augen.
„Nun und Sahib?“ frug ich leiſe, als ans dem Eß-

ſalon ein donnerndes Hoch auf Eliza herübertönte.
„Er hat nichts mehr geſprochen er war todt
Vier Wochen ſpäter kehrte das junge Paar heim

ich ſprach bei Robertſon, dem berühmten Gärtner in Regent-
ſtreet vor, um der lieben Hausgenoſſin einige Blumen zu
kaufen, und meine Wahl fiel auf ein paar jener ſeltſamen
exotiſchen Blumen, die zu Weihnachten en masse zu Eliza
gekommen waren. Aber ich wollte meinen Ohren kaum
trauen, als die kleine Verkäuferin den Preis nannte.

„Das iſt doch wohl nicht möglich“ rief ich zwei-
felnd „die zwei Blumen mehr als ein Pfund Sterling“

und unwillkürlich des Straußes gedenkend, fuhr ich fort:
„Da müßte ja ein Arrangement dieſer Blumen unbezahl
bar ſein.“

Die Kleine nickte. „Ja, man kauft ſie faſt immer nur
vereinzelt, das heißt, vor einigen Monaten, zu Weihnachten
war es gerade, da hat ein indiſcher Prinz hier ein Arran
ement machen laſſen das hat faſt ſechzig Pfund Ster-
ing gekoſtet.“

„Jch ſtarrte ſie an, ungläubig ahnend und doch
zweifelnd: „Ja, ja“, fuhr ſie fort: „gerade am Heilig-
abend kam ſein Diener ein ſo blaſſer zitternder Menſch,
der beſtellte es und er ſollte es ſelbſt binden hatte ſein
u befohlen.

nterlage arrangirte darauf unſere koſtbarſten Blumen,

Eliza äußerte ſpäter einmal es freue ſie, daß der
r Bettler nicht mehr an unſerer Ecke ſtehe einen

oment ſchwankte ich und auch meine gute Mrs. Watts,
ob wir ihr die Tragödie erzählen ſollten nein, ſiehätte das Ganze vielleicht ſur eine poetiſche Fiction für

Patriarchatſtreites noch mehr hexvorkritt. Die Beziehungen
zwiſchen der griechiſchen und türkiſchen Regierung werden als
die freundſchaftlichſten bezeichnet. (2)

Lord Croß, Miniſter für Jndien hielt geſtern in
einer konſervativen Verſammlung eine Rede, worin er die
Friedensausſichten im Auslande jetzt als eben ſo günſtig bezeichnete, wie zur Zeit der Guidha rede Lord Salisbury's am
9. November die Die Gerüchte über eine nahe bevorſtehende
Parlamentsauflöſung, ſagte er weiter, wären gänzlich unbe
grünen warum ſollte die Regierung an das Land appelliren,
o lange ſie eine große Arbeitsmehrbeit im Hauſe der Gemeinen
habe und die Staatsgeſchäfte einen befriedigenden Verlauf nähmen?

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Die Preisrichter derdes Vereins „Fortuna“ haben 190 Preiſe austheilen können,

darunter 69 ſilberne Medaillen, 70 bronzene Medaillen und 51
lobende Erwähnungen. Erſte Preiſe erhielten für Tauben:
Hume-Berlin, Kayſer-Berlin, Schmidt-Kaſſel, Siede-Magde-
burg, Daumling Spandan, Stüdemann Schwerin, Fricke
Magdeburg, Langlotz-Weimar, mViedt-Kammin, Lademann-Berlin, Borchardt Berlin, Däcke
Berlin, Schreiber-Prenuzlau. Borchardt. Niederſchönhauſen. Dunger-
Berlin, Goralski-Kulm, Luft-Offenbach, RichetBerlin, Schröder-Berlin, ReuterBerlin, Hofmann-Burgſtädt, Köchel Charlotten
burg, Prütz-Berlin, Meder-Berlin, Meylandt-Berlin, Kaſſel
Liegnitz, Schäfer-Potsdam, Schäffer-Berlin, ErbeBerlin, Gebr.
ZobelBerlin und Eichberg HobenSchönhauſen; für Hübner:
HäſtingNeuWeißenſee, Stüdemann Schwerin und KoppeBerlin;
für Ziervögel: Laaßner- Berlin und Schulze -Altenb urg; ſowie

für Enten: ChriſtophBerlin. xAls Kurioſum wird uns mitgetheilt, daß unter den
jenigen Perſonen, welche während der Sylveſternacht wegen
ruheſtörenden Lärmens von der Polizei verhaftet worden ſind,

ſich auch ein Taubſtummer befindet. tZwei Brüder wahnſinnig geworden. Zwei
Schlächterfamilien ſind dadurch in große Betrübniß verſetzt
worden, daß ihre Ernährer, zwei Brüder T., in der Brücken-
ſtraße und Belleallianceſtraße wohnhaft, plötzlich in Wahnſinn

efallen ſind. Der ältere Bruder zeigte ſeit der allgemeinen
teigerung der Viehpreiſe ein ſehr aufgeregtes Weſen, beſtändig

beſchäftigte ihn der Gedanke, wo er billige Bezugsquellen für
Schlachtvieh ſich eröffnen könne. Seinen Geſchäftsfreunden er
zählte er, daß er mit rumäniſchen und bulgariſchen Agenteu in
Verbindung ſtehe, daß er durch deren Mittel große Mäſtereien
eröffnen werde und daß demnächſt Tauſende von Maſtochſen
für ihn bier eintreffen würden. Jn Berlin und einigen Vor-
orten kaufte der Aermſte Villen und Grundſtücke in großer Zahl,
und erſt als die Verkäufer Anzahlungen und notarielle Ab-
ſchlüſſe verlangten, erkannte man den Geiſteszuſtand des Mannes.
Nachdem der im beſten Mannesalter ſtehende Unglückliche in eine
Heilanſtalt gebracht worden war, wurde der jüngere Bruder in
der Belleallianceſtraße von Schwermuth über das traurige Ge
ſchick ſeines Bruders dermaßen befallen, daß auch er dieſer Tage
einer Jrrenheilanſtalt übergeben werden mußte.

Max Bewer über Bismarck, Caprivi und
Miquel.

(„Rembrandt und Bismarck.“)
Bismarck iſt Bauer, Caprivi iſt Beanter. Der Eine iſt ein

wildes, ungewaſchenes und ungefrühſtücktes Naturkind, der Andere
iſt ein geſcheidter und geſcheitelter Kadett, geſcheitelt mit dem
engſten Kamm der Disziplin. Wenn man ſich Bismarck als
Kanzler wie einen Großbauern auf ſeinem geiſtig erbangeſeſſenen
Gute denkt, ſo ſieht man in der Ferne Caprivi mit der Militär
mütze als rüſtigen Landbriefträger ſeine, wie er ſelbſt ſagt,
„langweiligen“ Wege machen. eim Kanzlerbauern war die
Politik immer voller Luſt und Leben, da gabs nach dem Kriege
ein herrliches Erntefeſt mit Tanz und Juchhei ums Milliarden
kalb, bald gabs hausſchlachtene Wurſt, wenn einmal im Reichs
tag ein eloquenzfeiſtes Fraktionsſchwein ahgeſtochen wurde, bald
gings mit der ganzen Zeitungsmeute, wie hinter Morier, auf die
diplomatiſche Fuchsjagd, bald wurde hinter der Hofſſcheune ein
geheim wühlender Dachs, wie Geffcken, abgegraben, und Abends
endlich drängte ſich das ganze deutſche Reichsdorf in Bismarcks
Spinnſtube und hörte ihm zu, wie er bei der langen Pfeife
hiſtoriſche Erinnerungen, diplomatiſche Schnurren und weiſe
Bauernregeln zie Beſten gab. Und der Kaiſer, als er noch
Prinz war, ſaß mit unter dem Volke; den Kopf auf die Hände
geſtützt, das Schwert quer auf den Knieen, lauſchte er, ein Bild
tiefer deutſcher Sitte, mit freundlich klugem Sinn dem ſchlauen
Humor des fürſtlichen Altbauern.“

Migquel vervält ſich zu Bismarck wie ein tüchtiger Aal, der
ſich geſchmeidig durch die Waſſerleitung der Kommünalverwal-
tung hindurchgearbeitet hat, bis er nun endlich auf dem Miniſter
tiſch im Gelée ſeiner Eloquenz brillirt, zu einer königlich ge-
fleckten Boa, die ſich zum Staunen und Schrecken der Welt

eine Schriftſteller-Phantaſie der Freundin erklärt, und ihr
Lachen hätten wir Bejde nicht ertragen.

Oder hätte ſie die kühle realiſtiſche Amerikanerin,
doch Recht gehabt, zu lachen

Neues ans Friedrichsruh.
II

Herr Bewer ſetzt im Hamburger Correſpondenten ſeinen
Bericht über ſeinen Beſuch bei Sr. Durchl. dem Fürſten von
Bismarck, den wir geſtern an anderer Stelle erwähnt haben,
fort. Seine Mittheilungen gehen heute auf das politiſche Gebiet
über; wir geben auch davon eiuige Auszüge und ſcheiden Nur
d AagRdexrfichen Gloſſen aus, womit Herr Bewer ſeinen Bericht
ausſtaffirt:

„Bismarck ſagte u. A. er habe Bamberger zuletzt überhaupt
nur als einen komiſchen Gelenkmenſchen gelten laſſen, wobei der
Fürſt ſich allerdings noch eines viel draſtiſcheren Ausdrucks be-
diente; er ſpiele Laskers parlamentariſche Rolle weiter; dieſe
Leute ſeien im v einer Art von Zungenpeitſche; der
Germane kann da nicht mit; er bekommt unverſehens einen
Peitſchenhieb ins Geſicht, der ihn nur noch vorſichtiger und
zurückhaltender macht;“ von der Schlagfertigkeit im Parlament
ſei überhaupt nichts zu halten. Eugen Richters Namen nahm
der Fürſt augenſcheinlich, obſchon ich von Richters parlamentar
iſchen Gewohnheiten zu ſprechen anfing, aus einem beſtimmten
inneren Widerwillen nicht in den Mund. Er meinte nur, die
freiſinnige Preſſe, die ſeine Perſon mit Schmähungen ohne
ſachliche Gründe verfolge, erinnere ihn an die erſten Wahlver-
ſammlungen, die er beſucht habe. Als er damals in das Ver-
ſammlungslokal getreten ſei, habe man auch nur gerufen: „Hä,
nun kommt Bismarck, dö Bismarck, hähä!“ Auf die Leute gelte
der alte plattdentſche Spruch: „Wat ſe wölt, dat hebbt ſe nich,
Un wat ſe hebbt, dat wölt ſe nich!“

Jm Hinblick auf einen neuen Krieg mit Frankreich ſagte ich
dem Fürſten, daß ich mir denke, Frankreich müſſe wohl nach
einer neuen Niederlage die Flotte ausliefern, Algier abtreten
und ſich zwangsweiſe verpflichten, kein größeres ſtehendes Heer
zu balten, als zur öffentlichen Ordnung nöthig ſei. Der Fürſt
antwortete, die Schiffe ſeien ſchließlich nur leere Eiſen und
Holzkaſten, welche Deutſchland nicht neben ſeiner eigenen Flotte
bemannen könne; Algier ſei auf franzöſiſchem Kulturboden auf
geblüht und könne ſchwer verdentſcht werden. Das Halten

Heeres zu verbieten, ſei gleichfalls nicht an-
gänglich.

Der Fürſt aber ſchnitt ſchließlich alle meine Betrachtungen
mit den Worten ab: „man kann die franzöſiſche Race nicht ver
nichten!“ „Einen prophylaktiſchen Krieg wird Deutſchlandwohl niemals führen“, meinte der Fürſt; „im Üebrigen kann
nur der Chemiker der Kriegsfrage beantworten; wer zuerſt von
unſeren Feinden das abſolut beſte Pulver hat, wird das Zeichen
zum Losſchlagen geben. Auch den Gedanken, daß nach dem
nächſten Krieg ewiger Frieden in Europa ſein werde, balte ich
für utopiſch.

ruhigung erkennbar, welche nach der erfolgten Löſung des gbaſten Leibes aus dem Urwald des Genies losgewunbeit
at.

Die obigen Auszüge aus dem citirten Werk, deſſen
Verfaſſer geſtern und heut' auch in unſerem Feuilleton zu
Worte gekommen iſt, dürften mit ihren theils taktloſen,
theils der Wahrheit geradezu in's Geſicht ſchlagenden Aus
laſſungen ſicherlich im weiten Deutſchen Reich Niemand
mehr verletzen als den hospes in Friedrichsruhe ſelbſt

Eine japauiſche Thronrede.
Am 29. November hat, wie ſchon an anderer Stelle von uns

mitgetheilt worden iſt, die feierliche Eröffnung des erſten ja
miſchen Parlaments durch den Kaiſer ſtattgefunden. Die

die der Kaiſer ſtehend verlas, hatte folgenden
orlaut:

Den Mitgliedern des Herrenhauſes und des Hauſes der
Abgeordneten kündigen wir hiermit an, daß die leitenden Grund
züge der verſchiedenen Zweige der Regierung und Verwaltung,
welche wir während der zwanzig Jahre ſeit unſerer Thronbe-
ſteigung“) gefördert haben, nunmehr faſt vollendet ſind. Ernſt
lich flehen, wir, daß wir, geleitet durch die Weisbeit en
welche wir von dem kaiſerlichen Gründer unſeres Hauſes
und von unſern andern kaiſerlichen Vorfahren ererbt haben, und
mit Jhrer Mitwirkung, die Vergangenheit einheitlich vollenden,
die Art hell und licht geſtalten, die trefflichen Früchte, welche
die Verfaſſung zeitigen wird, treu bewahren und ſomit fort
fahren mögen, den Ruhm unſeres Reiches zu mehren und, zu
Haus und in der Fremde, den bewundernswürdigen edlen und
loyalen Charakter unſeres Volkes zu bethätigen. Von früh an
iſt es unſer Beſtreben geweſen, Freundſchaft mit allen Nationen
zu pflegen, unſern Handel auszudehnen, des Vaterlandes Macht
und Anſehen zu ſtärken. Wir ſind ſo glücklich geweſen, unſern
Verkehr und unſere Freundſchaft mit den Vertragsmächten ſtetig
wachſen zu ſehen. Das Heer und die Flotte betreffend iſt es
unſer Wille, ihnen die Vollkommenheit im Laufe der Jahre zu
ſichern. Das Budget und die verſchiedenen Geſetzentwürfe für
das 24. Jahr Meiji***) anlangend, ordnen wir an, daß die
Staatsminiſter ſie dem Reichstag zur Berathung vorlegen ſollen.
Wir leben der Zuverght daß Sie dieſe Vorſchläge weiſe und
unparteiiſch prüfen und ihnen Jhre Unterſtützung leihen und ſo
der Zukunft ein würdiges Beiſpiel geben werden.

Die Adreſſen der beiden Häuſer, welche dieſer Thronrede
folgten, lauteten:

I. Die Adreſſe des Oberhauſes lautet:
Ew. Majeſtät wollen gnädigſt geruhen, das Folgende huld-

reich entgegenzunehmen. Wir, Ew. Majeſtät loyale und treu
ergebene Diener, die Mitglieder des Oberhauſes, bitten unter
thänigſt und ehrerbietigſt Ew. erhabenen und erleuchteten
Majeſtät eine Adreſſe überreichen zu dürfen. Der Ruhm Ew.
allergnädigſten Majeſtät Tugenden mehrt ſich täglich. Ew. Ma-
jeſtät haben geruht, eine Verfaſſungsurkunde zu erlaſſen und
den Reichstag zu berufen, um die Anſichten vieler zu ſammeln
und in gemeinſamer Arbeit mit dem Volke den Fortſchritt des
Landes zu fördern. Und nun haben Ew. allergnädigſte Majeſtät
weiter geruht, die Mitglieder beider Häuſer znſammenzuberufen
und das Oberhaus mit Ew. Majeſtät Gegenwart zu beehren
zu der feierlichen Eröffnung. Ew, Majeſtät haben überdies die
Gnade gehabt, uns mit Dero wohlwollender Anſprache zu be
ehren. Wir, Ew., allergnädigſten Majeſtät Diener, von den
aufrichtigſten Wünſchen für die Wohlfahrt des Reiches beſeelt
und das Wohlergehen Ew. Majeſtät Unterthanen erflehend.
bitten allerunterthänigſt um die Erlaubniß, unſern Rath Ew.
Majeſtät weiſer rm gung leihen und unſern unterthänigen
Meinungen, in ſtreuger Beobachtung der Verfaſſungsurkunde.
Ausdruck geben zu dürfen. Alſo in tieſſter Ehrfurcht erſterbend
haben wir gewagt, an Ew. allergnädigſte Majeſtät eine Adreſſe,
in Erwiderüng auf Ew. Majeſtät gnädige und wohlwollende
Anſprache, zu richten.

II. Die Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten:
Allerunterthänigſt geſtatten wir uns, unſerer unbegrenzten

Dankbarkeit und Geungthuung darüber Ausdruck zu geben, daß
Ew. Majeſtät die Gnade gehabt haben, den kaiſerlichen Reichs
tag zu eröffnen und eine gnädige Anſprache an uns. Ew. Ma-
jeſtät Unterthanen, zu halten. Wir verſichern Ew. Majeſtät
unterthänigſt, daß wir unſerſeits es an keiner Anſtrengung
werden febleu laſſen, unſere Verantwortlichkeiten als Geſetzgeber
vollauf zu erfüllen und uns des Vertrauens würdig zu zeigen,
welches unſer Herrſcher und das Volk ſeines Reiches in uns
geſetzt haben.

Genau ſind es 22 oder vielmehr 23 Jabre, denn der jetzige
Kaiſer, Mutſu Hito, geboren am 3. November 1852, folgte ſeinem
Vorgänger am 135. Februar 1867 und wurde am 12. Oktober
1868 zu Kioto gekrönt.

JimmuTennd, ein Nachkomme der Sonnengöttin Ama-
teraſu, der um 600 v. Chr. geledt haben ſoll.

cher die amtliche japaniſche Zeitrechnung ſich richtet, ward am
6. November 1868 eingeſetzt. Die Jahre derſelben ſind die Re
gern gigſre des jetzigen Kaiſers. Das Jahr 1891 iſt das 24.

ahr deiji.

Theater und Muſik.
Jm letzter Gewandhauskonzert in Leipzg

Eugen d' Albert Bethoven's Es-dur Konzert und
oloſtücke von Chopin (H-dur-Nocturne) und Liszt (Spaniſche

Rhapſodie) mit großartigem Erfolge. gJn Leipzig iſt ein ſonderbarer Schwärmerauf die Idee verfallen, zum Beſten des WagnerDenkmals den

anzen „Lohengrin“ von Dilettanten aufführen S laſſen.
as Orcheſter ſoll ebenfalls von Dilettanten, die Chöre von

e 3vereinsmitgliedern gebildet werden. Das kann hübſch
erden.

Frau Adelinag, Patti wird am 4. in einemKonzert der Berliner Philharmonie auftreten. Wie es
heißt, erhält ſie dafür ein Honorar von 10000 Fres. Rechnet
man die vier Nummern, die Frau Patti ſingen wird, zu
1000 Notenköpfen, ſo erhält ſie für jeden Ton, den ſie hören
läßt, baare acht Mark. Man wird zugeben müſſen, daß das
ein Geſchäft iſt!

Tereſing, Tuag, verehelichte Gräfin FranchiBerni, hat
ſich kürzlich ein Töchterchen geſchenkt. Nach Erledigung dieſer
Familienangelegenheit gedenkt Frau Tua ihre Konzert-
reiſen wieder r

Frau Rofa Papier ſoll Saat derartig leidend
eworden ſein, daß eine Wiederaufnahme ihrer künſtleriſchen
reett an der Wiener Hofoper ſo gut wie ausgeſchloſſen

erſcheint.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10.
r Nachdruck unſerer Oeiginotnat et I nur mit vollſtändiger

geſtattet.
o Der land wirthſchaftliche Confumverein des Bauern

vereins hält am 13. Vormittags von 10/, Uhr an im
hieſigen Stadtſchützenhauſe ſeine Generalverſammlung. Auch
diejenigen Mitglieder des Bauernvereines, welche dem Conſum-
vereine nicht angehören, Kgr Gäſte ſind beſtens willkommen.
Auf der Tagesordnung ſteht. 1. Referat über „die Vor-
theile der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaf-
ten mit beſchränkter Haftpflich,t' ſowie „Rechte und
Pflichten der einzelnen Genoſſenſchafter'. 2. Entgegennahme
weiterer Beitrittserklärungen. (Die Generalverſammlung vom
22. Dezember 1890 hat beſchloſſen, daß alle bis zum 13. Januar
d. Js. erfolgenden Beitrittserklärungen welche perſönlich
vollzogen werden müſſen koſtenfrei ſind, während alle nach
dem 13. Januar dem Conſumverein Beitretende ein Eintritts
t zu entrichten haben werden.) 3. Jn welcher Weiſe darf

redit genommen werden 4. Wahl eines Geſchäſtsführers.
5. Genehmigung der Dienſtanweiſungen für den Auffſichtsrath
und den Vorſtand. 6. Genehmigung der Geſchäftsordnung.

anuar.
uellenangade

7. Entgegennahme von Beſtellungen.
Der Kirchenkalender der Domgemeinde gedenkt in

ſeinem Jahresbericht zunächſt der beiden Presbyter Bäntſch
und Jordan, ſowie des Gemeindevertretungsmitgliedes Kab-

Die Periode Meiji, die Zeit der Aufklärung, nach wel

Vo
ſtatt
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Tenberg, die der Tod während des vergangenen Jahres ent
xiſſen hat, mit warmen Worten der Anerkennung. Am zweiten
Weihnachtsfeiertage feierte Herr Conſiſtorialrath G oe
el ſein fünfundzwanzigjähriges DienſtJubilä um. Eine
aus Presbytern, Gemeindevertretern und ſonſtigen Gemeinde
mitgliedern erwählte Deputation brachte ihm die Glückwünſche
der Gemeinde dar nebſt einem Ehreugeſchenke, das mit etlichen
anderen Zuwendungen anf 800 .4 ſich belieſ. Den Zinsertrag
es der Jnbilar dem weiter unten beſprochenen Convikte zu.

eruer wird daran exinnert, daß nach der neuen Ordnung des
Verhältniſſes der reformirten Domgemeinde zu den übrigen
vangeliſchen Gemeinden der Stadt von auswärts Kommende,

welche die Aufnabme in die Domgemeinde begehren, recht
Zzeitig, d b. vor Ablauf des erſten Jabres ihrenAntrag bei einen Domprediger oder einem ſonſtigen Mitgliede
des Presbyterinms zu ſtellen haben. Auch Solche, die bereits
iher der Dom Gemeinde angehörten, ſind bei ihrer Rückkehr
Zur Neuanmeldung verpflichtet, wenn ſie es vermeiden wollen,
Dei derjenigen ſtädtiſchen Gemeinde, in deren Bezirk ſie wohnen,
v Kirchenſteuer herangezogen zu werden. Für die kirchliche

menpflege in der Domgemeinde hofft man im neuen Jahr
Helfer aus der Gemeinde zu ſinden, um dieſe Seite
des Gemeindedienſtes eingehender pflegen zu können. Die „Frei-
bettſtiftung“ hat in dem erſten Jahre ihres Beſtehens es
ermöglicht. mehrere Kranke in dem hieſigen Diakoniſſenhauſe,
insgeſammt an 196 Tagen, verpflegen zu laſſen. Jm Laufe ds.
Js. har nun der Stiſter das urſprünglich geſchenkte Capital von
6000 quf 10000 erhöht und dadurch der Stiſtung das
Recht auf 365 Pflegetage erworben. Ein Theil der etwa nicht
verbrauchten Pflegetage fällt dem Diakoniſſenbauſe zur freien Ver

endung anheim, der Reſt der Zinſen kommt der Gemeinde zu Gute.

)as Cavpital der „Eller-Stiftung“ iſt durch die Frei-
gebigkeit der Stifterin von 10200 .4 auf 15000 erböht
worden, und iſt man nunmehr, der längſt geplanten Ein
richtung eines Conviktes für reformirteStudirende der Theologie näher getreten. Die bisher
anderweitig vermietheten Räume im Oberſtock des Hinter-
gebäudes kl. Klausſtraße 12 ſind von der Gemeinde-
vertretung gegen Zahlung des bisherigen Miethszinſes dazu
hergegeben und ſeit Beginn des vorigen Sommerſemeſters von
fünf Studenten bewohnt, denen für ſämmtliche Uebungen ſich
ein auswärts wohnender Student als Hoſpitant anſchließt. An
zedem Wochentage, morgens eine Stunde vor Beginn der Vor-
Ieſungen, wird nach gemeinſamer Morgenandacht Schriftleſung
des Alten und Neuen Teſtaments gelrieben; dazu tritt einmal
wöchentlich abends eine zweiſtündige Uebung in Gegenſtänden,

ie ſür reformirte Theologen von beſonderer Wichtigkeit ſind.
Jn die daraus erwachſende Arbeit haben die Domprediger ſich

etheilt. Die zahlreichen Geſuche um Aufnahme (bisher 17)
eweiſen, daß die Einrichtung einem Bedürfuiß entgegenkommt.

Die dazu erforderlichen Geldmittel ſind heils durch einen
Beitrag der Conviktnalen, theils durch die Zinſen der Eller-
und Goebeljubilänmsſtitung, ſowie durch die Beiſteuern anus-
wärtiger reformirten Gemeinden und Körperſchaften geſichert:;
die erſte Einrichtung der Räume wurde durch die Freundlichkeit
zahlreicher Gemeindeglieder, die Möbel oder Geld dazu hergaben,
in ſehr dankenswerther Weiſe erleichtert.

Deutſcher Sprachverein. Am Freitag, d. 9. Jannar
and Abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ die Hauptver-
ammlung des bieſigen Zweigvereins des „Allgemeinen
Deutſchen Sprachvereins ſtatt. Nach den Satzungen des Ver

eins iſt ſie am zweiten Freitage im Janugr abzuhalten. Die
e hen Vierteljahrsſitzungen, die für den April und

ktober feſtgeſetzt ſind, finden ebenfalls am zweiten Freitage
der betreffenden Monate ſtatt. Das Stiftungsfeſt wird in der
Regel am 10. November als am Stiftungstäge gefeiert. Das
Ietzte Mal war die Feier der Verhältniſſe wegen auf Dienſtag,
den 11. November verlegt worden. Jn der Hauptverſammlung
am 9. Januar d. J. wurde zuerſt durch den Berghauptmann
Frhrn. v. d. Heyden-Rynſch der Geſchäftsbericht erſtattet, dann
der bisherige Vorſtand wieder gewählt. An Stelle eines Vor
trages erfolgte die Aushändigung von Abzügen eines Aufſatzes,der in den Weſtermannſchen Meonatsheſten im Januar er

cheinen wird. behandelt unter der Ueberſchrift „Die
äthſel der Sprache“ das ebenſo überſchriebene Buch von

Dr. Rudolf Kleinpaul.
s Bürger-Rettungs-Juſtitut. Die Monatsconferenz des

a ſtandes findet Dienstag den 13. Jannar Nachmittags 6 Uhr

Conſtituirung einer neuen Fechtſchule. Jm Reſtaurant
Zum Deutſchen Kaiſer (Herrenſtraße Nr. 11) conſtituirte ſich
pltern Abend aus Mitgliedern des Kriegervereins zu Halle a. S.
die aus 20 Fechtſchülern und Fechtſchülerinnen beſtehende Fecht-
ſchule Nr. 1623. Nachdem die Anweſenden mit den Saßungen
der Fechtanſtalt des Deutſchen Kriegerbundes bekannt gemacht,
wurden mit allſeitiger Zuſtimmung die Kameraden de Koningk
zum Vorſitzenden und Säckelmeiſter, Taatz zum KaſſenControleur
und Paul zum Schriftwart gewählt, auch gleichzeitig beſchloſſen,
etwaige Verſammlungen der Fechtſchule vorläufig durch beſondere
Einladung zu berufen.

Stadttheater. Die Opern-Soubrette Frl. Buttſchard t
iſt von ihrem erlittenen Unfall ſoweit wieder hergeſtellt, daß die
Künſtlerin bereits am Montag als „Marie“ in Czar und
Zimme rm ann wieder auftreten kann. Zu den Vorſtellungen
„Eſther“ und „Des Meeres und der Liebe Wellen“
am Mittwoch und der nächſten Woche werden für
die Zöglinge der hieſigen Lehranſtalten Schülerbillets
ausgegeben.

V Die kaiſerliche LeopoldiniſcheKaroliniſche Akademie
der Naturforſcher veröffentlicht ſoeben die 5. Abtheilung von

and 55 ihrer Nova Acta, R. Keller: „Ueber Erſcheinungen
des normalen Haarverluſtes an Vegetationsorganen der Gefäß-
pflanzen“ 7, Bogen mit 3 Tafeln, Preis Z. Jn der
„Leopolding“ wird jetzt die zweite Liſte von Bücherſpenden für
die Univerſitätsbibliothek zu Torento mitgetbeilt. Danach ſind
eingegangen bei Brockhaus in Leipzig 2617 Bände (darunter
von der Univerſitätsbibliothek Erlangen 997, Univerſität Straß-

urg, 868, Akademie Münſter 127), bei Friedländer u. Sohn in
zerlin 70 Bände, bei Köhler in Leipzig 70 Bände, zuſammen

2757 Bände. Bis jetzt ſind insgeſammt nach Torento abge-
gangen 6377 Bände.

w. Schon wieder eine Entgleiſung. Von dem am Frei-
den 9. d. M., um 7.12 Uhr Abends von Dobrilugk ab-

jehenden, um 1014 Uhr in Halle eintreffenden Perſonenzuge
ind auf der Strecke zwiſchen Dobrilugk und Beuter-

i z infolge Radreifenbruchs zwei Perſonenwagen entgleiſt, wo
durch der Verkehr auf dieſer Strecke 6 Stunden unterbrochen

urde. Beſchädigungen von Reiſenden und Fahrbeamten ſind
lücklichzrweiſe nicht vorgekommen.

Die elektriſche Beleuchtung der ſämmtlichen hieſigen
Univerfßtäts-Jnſtitnte iſt gegenwärtig ins Auge gefaßt worden.
Seit einigen Tagen weilt ein Jngenieur der Allgemeinen Elek-
t zu Berlin in unſerer Stadt, um die erforder
ichen Entwürfe vorzubereiten. Die Verwirklichung des Planes

dürfte zwar noch manchem Bedenken begegnen, doch wird ſie in
betheiligten Kreiſen allſeitig mit Freuden begrüßt.

Conceſſionsentziehung für ein Reſtaurant mit weib
licher Bedienung. Die hieſige PolizeiVerwaltung hatte gegen
Den Reſtaurateur K. hier auf Zurücknahme der demſelben er
kheilten Conceſſion zum Betriebe der Schankwirthſchaft Klage
angeſtellt, weil K. und deſſen Stellvertreterin (eine Kellnerin)
in einem Falle einen Vertreter einer Brauerei zu 149 Zeche
animirt und in einem anderen Falle die Kellnerin in unſtatt-
hafter Weiſe mit einem Gaſte verkehrt hatte. Kürzlich wurde
nun in Folge eingelegter Berufung des K. vom Ober-Ver-
waltungsgericht, der letzten hier zuläſſigen Jnſtanz, die Ent-
ſcheidung der Vorinſtanz, die nach dem Klageantrage der Polizei
erkannt hatte, beſtätigt.

7 Die Beſitzer des Fürſtenthals, die Herren Peril und
t r planen im „Fürſtenthal' die Errichtung „einer
„Naturheilanſtalt'.

Die Wochenmarken für die Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherung ſollen nach den Anordnungen der Behörden
fortlaufend ohne Unterbrechung in die Karten eingeklebt
werden. Es hat dies aber den Uebelſtand, daß ſich nicht feſt
ſtellen läßt, wann die. Maxke eingeklebt worden iſt, und dieſe
Unbeſtimmtheit wird ſehr häufig zu Meinungsverſchiedenheiten
fremder Arbeitgeber und Arbeitnehmer führen, indem ſeitens
der letzteren eine Auslaſſung in der Zahl der Einklebungen be-
hauptet wird. Am einfachſten wäre es jedeufalls, jede Karte
für ein Kalenderjahr zu beſtimmen und jedes Feld darin mit
der beſtimmten Woche und dem Anfangs und EndDatum zu
verzeichnen.

Verdorbene Poſtkarten werfe man nicht weg ſondern
bringe ſie bei der Poſt zum Umtauſch gegen gleichwerthige
Marken an. Eine neuerlich getroffene Beſtimmung läßt dieſen
Umtanſch, der früher nur für verdorbene Poſtanweiſungen ge-
ſtattet war, wie wir ſchon früher einmal mitgetheilt haben, auch
für Poſtkarten zu.

Beim Frettiren wurden am Mittwoch Nachmittag der
Arbeiter W. Sch. aus Giebichenſtein und der Gärtner Ru
dolf 3. ans Halle in der Galgenſchlucht betroffen. Dieſelben
benußten dabei Nee zum Fangen der Kaninchen. Dem Sch.
gelang es, mit dem Frettchen und den Netzen zu entkommen,
während Z. nach der Polizeiwache ſiſtirt wurde.

w. Unfallschronik. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr
war auf dem Leiſtner'ſchen Hotel Neubau am Leipzigervplatze
der Malergehülfe St. von hier im Begriffe, in einem Zimmer
der zweiten Etage eine Thür einzuhängen, wobei er mit dem
noch nicht V befeſtigten Futter durch die neben der
Thür befindliche Fahrſtuhlöffnung fiel. Der Unglückliche trug
durch den Sturz außer erheblichen Verletzungen des Geſichts,
eine Auskugelung des Oberarmes, ſowie belderſeitige Ober
n davon, wovon einer ärztlicher Seits als ein ſehr
chwerer bezeichnet wurde. Jn dem Etabliſſement der Zucker

raffinerie verunglückte zu gleicher Zeit der Arbeiter J, von
hier, indem beim Abtragen von Zuckerſäcken ein „Stapel um
fiel. Ein Theil der Säcke traf den Mann derartig, daß er am
linken Beine erheblich verletzt wurde. Der Arbeiter O. aus
Schafſtedt, welcher vor einigen Tagen, da ihm die Pferde
durchgegangen waren gegen einen Baum geſchleudert und
ſchwer verletzt nach hier gebracht wurde, iſt geſtern an den
Folgen des Unfalles verſtorben.

—-2. Gewaltthätigkeiten auf offener Straße. Geſtern
Vormittag wurde der kleinen ſechsjährigen Tochter des Re
ſtaurateurs Saft, Paradeplatz hier, die mit Geld fortgeſchickt
war, um in einen Delikateſſengeſchäft in der gr. Ulrichsſtraße
etwas zu holen, von einer Frau, die ſich unterwegs zu ihr ge
fellte, 90 45 aus der Hand geriſſen, womit die Frau abging,
nachdem ſie die Kleine noch in den betr. Laden geſchoben hatte.

Auf dem Wege nach ſeiner Wohnung in der Schwetſchke-
ſtraße wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr der Kaufmann N. in
der ſog. „Wolfsſchlucht“ von einem Unbekannten um 1-4 an
geſprochen. Als N. ſich weigerte, ſchlug der Menſch ihn mit
einem Stück Beſen der Art gegen die Stirn, daß er eine nicht
unbedentende Verletzung erhielt. Der freche Bettler aber ver
ſchwand in der Dunkelheit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 10. Januar. (Unſer Freiſinn und
die Jefniten. Zum iſenbahnunfall.) Der
Wahlverein der freiſinnigen Partei beſchäftigte ſich geſtern in
einer von etwa 100 Perſonen beſuchten Verſammlung mit den
Jeſuiten. Wie ſich ſchon aus der Haltung des hieſigen frei
ſinnigen Blattes ſchließen ließ, das zwar ein objektives Referat
des Hering'ſchen Vortrages g gen die Jeſuiten brachte, aber
ebenſo bereitwillig dem katholiſchen Pfarrer Schulte zur Ver
theidigung der Jeſniten ſeine Spalten öffnete ſo war die
Stimmung in der Verſammlung. Von eigentlichen Reſolutionen
ſah man ab, aber man war bis auf ganz vereinzelten Widerſpruch
mit der Rückberufung der Jeſuiten einverſtanden. Jn dieſer
Frage hat aber der Wahlverein bei Weitem nicht alle Parteige-
noſſen hinter ſich, denn unter den Tauſenden, welche die Pe
tition wider die Jeſuiten unterzeichnet haben, findet ſich
der Name manches Mannes, der ehrlich frei-
ſinnig iſt.C Mücheln, 9. Jan. Ein betrübenderUnfall) hat ſich
am 7. d. Mts. hier zugetragen. Der Ortsrichter Apel aus St.
ülrich war mit ſeinem Knechte Henning damit beſchäftigt, einen
Wagen Zuckerrüben vom Felde nach der Stöbnitzer Zuckerfabrik
zu fahren. Jn der ſog. Lammerhoble gelaugte der Wagen in
Folge der Glätte ins Rutſchen, ſchlug um, begrub und er-
drückte den p. Hennig unter ſeiner Laſt, ſo daß der Tod ſo
fort eintrat.

S Erfurt, 9. Jan. (Aus dem StadtverordnetenCoklegium. Polizeiliches. Gymnaſiums-Bau.) Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung
fand die Neuwahl des Bureaus und damit die Kraftprobe ſtatt,
welche die Oppoſition bei, dieſer Gelegenheit machte. Dieſe
Probe hat iſt einer Niederlage der Oppoſition geendet, indem
alle jene Männer wieder in das Bureau berufen wurden. welche
ſchon zu Breslaus Zeiten darin ſaßen. So iſt vor Allem
mit großer Majorität Geheimer Commerzienrath Stürcke
zum Vorſitzenden wiedergewählt. Auch im Uebrigen verlief die mit
Pauken und Trompeten angekündigte Action der oppoſitionellen
Partei ziemlich im Sande. Die Wendung, welche unſer Po
üzeiregiment unter dem Regime des Erſten Bürgermeiſterse chneider und zumal unter dem neuen Polizei-Jnſpektor
Metzer genommen, erhellt am beſten aus der nunmehr vor
herrſchenden Abſicht, die Polizeiſtunde für die beſſeren
Reſtaurants der Stadt ganz aufzuheben, beziehungsweiſe
erheblich zu verlängern. Ueber unſeren Gymnaſiums
bau verlautet noch immer nichts. Man fürchtet jetzt die voll
ſtändige Ablehnung des Bauprojekts Seitens des Mini-
ſteriums.

S Leipzig, 9. Januar. (Gegen die Rückkehr der
Jeſuiten!) lautete die Parole einer heute ſoeben im Kryſtall
dalaſt abgehaltenen öffentlichen Verſammlung, die
ſich zu einer impoſanten Maſſenkundgebung gegen die im be
kannten Antrag Windthorſſt verlautbarten Beſtrebungen
und Gelüſte der ultramontanen Partei geſtaltete. Das Referat
in derſelben hatte Herr Proſeſſor Dr. Ritſſchl übernommen
Die Verſammlung folgte den zündenden des Red
ners mit begeiſterten Zwiſchenrufen und nahm ſchließlich eine
7 ne des Redners abgefaßte Adreſſe an den Reichs

a g einſtimmig an.Jeng, 8 Januar. (Der Vorſitzende der Anwalts-
kammer) im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Jenga, Rechts
anwalt Juſtizrath Sturm in Gera, iſt aus dem Vorſtande der
Anwaltstammer ausgeſchieden. In Folge deſſen iſt der Rechts
anwalt Juſtizrath Otto Haſe in Altenburg zum Vorſitzenden
und der Rechtsanwalt Juſtizrath Strenge in Gotha zum ſtell-
e Vorſitzenden des Vorſtands der Anwaltskammer
erwählt worden.e Folge des ſtarken Nebels iſt in Leipzig
am 7. morgens der vom Bayeriſchen nach dem Berliner Bahn
ſt abgelaſſene Perſonenzug in der Nähe von Händel's

ad mit einem Güterzuge, welcher eben die Weiche paſſiren
wollte zuſammengeſtoßen, wobei die Maſchine des Per-
ſonenzuges unerheblich beſchädigt, drei Güterwagen aber zer-
trümmert wurden. Menſchen ſind dabei glücklicherweiſe nicht zu

Schaden gekommen. L. Tabl.),Ueber den Abſchied des Reichsgerichtspräſi-
denten von Simſon von Leipzig wird der Frkf. Ztg.
geſchrieben Der Abſchied vollzog ſich heute ohne alles Gepränge,
unr in Anweſenheit von wenigen Perſonen, die dem Scheidenden
näher ſtanden. Die Mitglieder des Reichsgerichts und ſonſtige
Bekannte und Freunde hatten ſchon ſeit Wochen ihre Abſchieds-
defuche gemacht, da Simſon au perſönlichem Abſchiednehmen
durch ſeinen Geſundheitszuſtand gehindert war. Der Grund
ſeiner Krankheit iſt nicht ein eigentliches körperliches Leiden, ſon

dern eine tiefe Melaucholie, die den einſt ſo harmoniſchen Geiſt
darniederdrückt. Unter dieſen Umſtänden ſoll dem Scheidenden
der Abſchied von bier recht ſchwer geworden ſein. Der Tag der
Abreiſe war in weiteren Kreiſen nicht bekannt geworden. ſonſt
hätte eine größere Kundgebung gewiß nicht gefehlt. t

Der bisherige Nachtpoliziſt zu Apolda. Löwe, nimmt
ſeit Neujahr in der Stadt Eltville im Rheingau die Stelle
eines Polizeidieners ein. Der Wechſel bei der Eltviller Polizei
treibt mit den Namen ein ſonderbares Spiel; der früher daſelbſt
angeſtellte Polizeidiener bieß nämlich Bär, der mit dem erſten
Januar ausgeſchiedene hatte den Namen Wolf, und nun iſt an
deſſen Stelle Herr Löwe getreten. Jn dem benachbarten Er-
bach hingegen bat man einen Polizeidiener mit um ſo zabhmerem
Namen; derſelbe heißt nämlich Lam m.

Eine etwas dunkele Geſchichte berichtet das
Saalfelder Krbl.: Bei der letzten rei ungam vergangenen Montag rückte ein Kreisausſchußmitglied d.
weiten Wegs wegen ſchon Tags zuvor in Saalfeld ein
Nachdem ſich dieſer des Nachts zur Ruhe begeben hatte und
bereits im ſüßen Schlummer lag, traten bei unverſchloſſener
Stube zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens zwei Männer, der eine
in Civil, der andere in einen Militärmantel gehüllt, vor deſſen
Bett mit den Worten: „Es iſt jetzt dein Leßztes, ſterben mußt
du. Hierauf zog der eine den Säbel heraus und ſagte noch
mals: „Es iſt mein völliger Ernſt, ſterben mußt du, ich ſteche
dich todt.“ Das betr. Ausſchußmitglied faßte mit der linken
Hand die Bettdecke als Schutz und Schild, mit der rechten den
Stock, welcher an der Bettſtelle hing und gab zur Antwort.
„Stech zu, wenn du mich aber nicht gleich todtſtichſt, ſo ſchlage
ich dir den Schädel entzwei“, worauf der Civiliſt erwiderte:
„Komm, das iſt nicht der Rechte, den wir ſuchen“, uud beide,
die ſich jedenfalls im angetrunkenen Zuſtande befanden. ent
fernten ſich wieder. Sollte vielleicht das ſo frühzeitig ein
getroffene Kreisausſchußmitglied den freien Vorabend zu einem
etwas ſtarken Schlaftrunk benutzt und danach „ſchwer“ ge

träumt haben tEin Hochſtapler, welcher ſich den Namen Erwin
von Kleiſt beigelegt hat, ſucht ſchon ſeit einiger Zeit Berliner
Geſchäftsleute zu betrügen. Bei einigen Geſchäften, u. a, bei
der „Goldenen wurden in letzter Zeit mittels
Poſtkarten Waarendbeſtellungen gemacht. Die Poſtkarten
waren unterſchrieben: Erwin Freiherr von Kleiſt. Premier
Lieutenant a. D., Kgl. Domaiune Zilly bei Halber
ſtadt. Die Firmen nahmen an, daß der Beſteller Pächter der
Domäne ſei und wenn auch nicht alle, ſo doch mehrere derſelben
ſchickten die beſtellten Waaren ab. Zu einer Auslieferung der
Waaren iſt es indeß nicht gekommen, da die Poſt in Zilly er
mittelt hatte, daß dort beim Rübenbau ein Arbeiter v. Kleiſt
zwar beſchäftigt, aber bereits als unbrauchbar wieder entlaſſen
war. Jn den letzten Tagen präſentirte ſich auf einem Berliner
Poſtamt ein Mann unter dem Namen Erwin von Kleiſt, welcher
angab, im Bezirk des Poſtamts zu wohnen und darum bat, ihm
die für ihn auf dem Poſtamte lagernden Sachen zu verabfolgen.
Der Schalterbeamte fand die Legitimation, ein Abgangszeugniß,
vom Rittergut h ausgeſtellt, jedoch nicht für ausreichend,
verweigerte die Verabfolgung und ſchöpfte ſolches Mißtrauen

egen den Fordernden, daß er ihm die Worte „Sie ſind ja ein
chwindler' zurief, was der Andere ruhig einſteckte. Jetzt hat

c herausgeſtellt, daß in dem Hauſe, in welchem der angebliche
rwin v. Kleiſt zu wohnen angegeben hatte, in der That ein

Herr von Kleiſt gewohnt hat, der auch wirklich Poſtſendungen
von dieſem Poſtamt zu erhalten hatte. Dieſen Umſtand muß
der Schwindler in Erfahrung gebracht haben und jedenfalls
wollte er ihn zu ſeinem Vortheile de Der Hochſtapler
wird von der Kriminalpolizei eifrig geſucht. Der Schalter-
beamte beſchreibt ihn als einen großen, ſchlauken, hageren Mann
von dreißig Jahren mit einem Geſicht. r war mit
einem grauen Hohenzollern-Mantel bekleidet.

Vom Büchertiſch.
Unter den Kennern der Jeſnitenmoral ſteht Engen

Eiſele, Verfaſſer eines aus den Quellen Werkes
Jeſuitismus und Katholizismus“ oben an. Wenn irgend einer

ſo war er berufen, in der Jeſuitenfrage das Wort zu ergreifen,
und er hat dies auch gethan in einem zu Ulm gehaltenen Vor-
trage. Derſelbe iſt nunmehr (im Verlage der Buchhandlung des
Evang. Bundes von Carl Braun, Leipzig) unter dem Titel:
Wir laſſen ſie nicht herein! Ein Beitrag zur Jeſuiten-
rage“ (Preis 20 Pf.) erſchienen. Jn knappen Zügen wird das

überaus reichhaltige Sündenregiſter des Ordens enthüllt und
ſeine Gemeinſchädlichkeit ſchlagend nachgewieſen. Der Anhang
läßt uns einen Einblick thun in die unehrliche Kampfesweiſe der
ultramontanen Preſſe welche um die Hauptſachen immer her-
umgeht und was ihr an Gründen fehlt, durch wohlfeile Scherze
und gehäſſige Bemerkungen zu erſetzen ſucht.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 10. Januar 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.*409/0 Reichsanleihe 1 106,60 *Dortm. UnionSt.-Pr. 337

*3 do 938,30 Gotthardbahn 168,30*3 o 86,90 Oeſtr. Cred.-Actien 175,40*49 Conſols 1106.20 gran oſen 110,10*3 do 30 ombarden 65.26*3 do. 87. Riebeck Montanwerke 184,50
*3 Landſch. Ctr. Pfd. 97, FCröllw. Papierfabrik 148,
l 86.20 *Harpener Kohlen 197,90*Disconto-Commandit 216,10 *Ruſſ. Süd-Weſt
*Darmſtädter Bank 159, 4 Oeſtr. Goldrente 96,
Deutſche Bank 162,90 495 Ung. do. 92,*Berl. Handelsgeſellſch. 161,75 Jtal. Reuten 91,10
Dresdner Bank 158. 80. Ruſſ. 97,10
Bochumer Gußſtahl 149,75 Oeſtr. Noten. 17760

*Lanurahütte 141,90 Ruſſ. do. e 238,70
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 188, April-Mai 193. MaiJuni 194, ſtill.
Roggen: loco 175,--, April-Mai 168,75, MaiJuni 166, beſſer.
Hafer: loco April-Mai 142, MaiJuni 142,-—- feſt.

gt 7 e MSpiritus: (70er Waare) loco 48,30, Januar 48,30, April-Mal
48,40. (50er Waagre), loco 67,80.

Petroleum: loco 23.50.

Fondsbörſe. Obgleich die Contremine zu Anfang ſich mit
aller Macht bemühte, die Kurſe herabzudrücken, konnte ſie doch
keinerlei Erfolge erzielen, weil die Stimmung der größeren Spe
culation heute eine unbedingt günſtigere war. Es waren auch in
den jüngſten Tagen ſehr viel Blankoabgaben gemacht worden,
welche heute zum Wochenſchluſſe Deckung ſuchken. Außerdem
unterlag der heate erſchtenene Ausweis der deutſchen Reichs
bank einer günſtigen Beurtheilung, zumal derſelbe die Ausſicht
auf eine größere Flüſſigkeit des Geldes für die zweite
Hälfte des Jannar eröffnete. Von Paris wurde gemeldet,
daß nach den bisherigen Reſultaten die Subſkription auf die
neue franzöſiſche Anleihe ſchon auf 31fache Ueberzeichnung zu
rechnen ſei, was den dortigen Platz ſehr animirte. Schließlich
trug auch die Feſtigkeit der ruſſiſchen Valuta, wie diejenige der
ruſſiſchen Werthe ſehr dazu bei, die ohnehin freund-
liche Tendenz zu einer wenigſtens für die Hauſſe-
partei ſehr angenehmen zu geſtalten. Einige Zurück-
haltung zeigte ſich nur auf dem Bergwerksmarkte, obſchon auch
hier die Kurſe ſich gut behaupten konnten. Man colportirte das
Gerücht, daß auf der Laurahitte ein partieller Streik ausge
brochen ſei und die Baiſſepartei verſuchte, aus dieſer jedenfalls
wahrheitswidrigen Meldung Capital zu ſchlagen, doch, wie ge
ſagt, nur mit ſehr wenig Erfolg. Privatdiscont 3

VWVortheilhafſte
Bezugsequelle Teppiche, Möbelstoffe, Läuferstoffe.
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Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
ohne einheitliche Tendenz. Weizen blieb ſehr ſtill und in Folge
De auswärtiger Berichte im Preiſe nachlaſſend, während

oggen feſte Haltung zeigte und durchweg beſſer bezahlt wurde:
Enappe Locozufuhren veranlaßten mehrfache Deckungen in vor-
Deren Sichten und wurden andere Termine hierdurch gleichfalls
Befeſtigt; Abgeber änßerſt zurückhaltend. Haſer war etwas
beſſer, aber ſehr ſtill. Roggenmehl im Preiſe anziehend. Rüböl
feſt und höher. Spiritus nach erhöhten Anfangspreiſen wieder
abgeſchwächt.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Kauffmann aus

Waldhof. Fräulein Wegelin aus Holzdorf bei Weimar. Frau
Sanitätsrath Dr. Appel aus r H. Premier-Lieutenant und Oberamtmann Meyer aus Weitin. Fabrikant
Hempel ans Greiz und Wintzer aus Bielefeld. Kaufleute:
Blumenthal, Lichtenſtein, Vogelsdorff, Rehſeld, Jahn, Guttmann,
Fürſtenheim, Proskauer, Schennchen, Peters, Lucht, Loewy,
Engetn „Noffke und Kröger aus Berlin. Gerling aus Plauen
i. V. Linn aus Stuttgart. Werfheimer, Graf und Reiners a.
Frankfurt a. M. Schäſer aus Magdeburg. Hirſchfeld aus
Bielefeld. Fürſtenheim aus Hamburg. Rehm aus Paris.

n ans Chemnitz. Zimmer aus Fürth und Kolbel aus
(ylau.

Hotel zum Kronprinz. Stud. Lemler a. Dresden. Pfarrer
Schbeibe mit Fran aus Ermſtedt. Kaufleute Jſaack a. Berlin.
Franke aus Erefeld. Gerborſt aus Berlin. Kopp ans Magde-
burg. Korch und Tiede aus Leipzig. G. Harms a. Ehrenfeld.
Schaaf aus Leipzig. Hartmann aus Magdeburg. Breßler aus
Breslau. Siemon gqus Wiesbaden. Otto aus Chemnitz.
Niemann, Aßmann, Bermann und Simmling aus Berlin.
Schueider aus Leipzig. Ragb aus Berlin. Wortmann aus
Zelle. Jſpert aus Cöln g. Rh. Groß aus Berlin. Marſchner
ans Chemnitz. Stock und Levy aus Berlin. Meyer aus
Frankfurt a. M.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Januar. Jm Dorpater Veterinärinſtitut

unternahm man mit Kochſcher Lymphe Verſuche an tuber-
kulöſen Rindern, wonach der experimentirende Magiſter,
Herr Gutwmann, die Lymphe als ein ausgezeichnetes diagno-
ſtiſches Mittel bei Rindertuberkuloſe bezeichnete.

Hamburg, 10. Januar. Die Zahl der Arbeitsloſen
beträgt ungefähr dreißigtauſend. Jn Folge der Unter
brechung der Schifffahrt durch die große Kälte herrſcht
große Noth.

Wiesbaden, 9. Jannar. Dr. Kaphengſt, Jnhaber
einer hieſigen Privat-Jrrenheilanſtalt, wurde heute von der
Strafkammer wegen Mißhandlung von Patienten zu ſechs
Monaten Gefängniß verurtheilt. Außer zwei männlichen
Patienten wurde insbeſondere auch eine Frau brutal wiß-
handelt. Kaphengſt gab bereits kürzlich, nachdem das
Strafverfahren eröffnet, ſeine Jrrenanſtalt auf, um fortan,
nachdem er in Berlin Kochs Heilverfahren ſtudirt hatte,
Lungenkranke zu behandeln; die Polizei verbot ihm jedoch
die angekündigte Eröffnung der Privatklinik.

ien, 9. Januar. Der Neuen Freien Preſſe wird
aus Peſt über die zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn gepflogenenn Handelsvertrags- Verhandlungen ge-
meldet, die deutſchen Unterhändler forderten die Wieder-

15 und 18 des Handelsvertrags von 1878, nämlich die
Erhebung gleicher Einheitsſätze im lokalen, Durchzugs oder
Verbandsverkehr, wie für eigene Provenienzen. Von dent-
ſcher Seite werde ferner als erſte Vorausfetzung für den
Handelsvertrag die Gewährung beiderſeitiger Garautien hin
ſichtlich der Eiſenbahnpolitik bezeichnet, damit die Nentrali-
ſirung und Umgehung der M durch Tarifſätze un
möglich werde. Da deutſcherſeits eine paritätiſche tarifari-
ſche Behandlung deutſcher Provenienzen als conditio sine
qua non für das Zuſtandekommen des Handelsvertrages
bezeichnet werde, ſo ſei die öſterreichiſche Regierung nicht
abgeneigt, auf die Vortheile der bisherigen Tarif-Politik
u verzichten, um das Hinderniß für den Abſchluß des
ertrages zu beſeitigen.

London, 9. Januar. Nach einer Depeſche des „Reu-
terſchen Bureaus“ aus Brisbane hat der Papuas-Stamm
der Headhunters (Kopfjäger) 40 Dorfbewohner in Tugaree
ermordet und bedroht noch ein anderes Dorf ganz in der
Nähe des Regierungsgebäudes, welches augenblicklich von
Cameron, dem britiſchen Bevollmächtigten des weſtlichen
Diſtrikts bewohnt iſt. Eine Abtheilung Polizei iſt zum
Beiſtand Camerons abgeſandt worden.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Paris, 10. Januar. Bezüglich der Unruhen in Chile
bringt le Siecle eine Mittheilung des chileniſchen Ge
ſandten, nach der der Urſprung des Conflictes in der Auf
löſung, des Congreſſes liege, welche der Präſident wegen
der Nichtbewilligung des Budgets vorgenommen hat. Nach-
dem der Präſident das Budget eigenmächtig feſtgeſetzt, er
ließen die Kammerbureaus ein Manifeſt gegen dieſes Vor
gehen, das ſie als eine Verfaſſungsverletzung bezeichnen.
Die Armee habe noch nicht Partei ergriffen. Präſident
Balinaceda befinde ſich in Santiago, der Kammerpräſident
an Bord des chileniſchen Schiffes. Die Flotte dürfte ſich
gegen den Präſidenten erklären.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Cäcilie Goebel mit Hrn. Alfred Beſcheidt

(Potsdam). Frl. Elſe Gründler mit Hrn. Rudolf Gründler
(Heidchen bei Neumark i. Pommern--Plagow bei Tembelburg).
Miß Maude Jackſon mit Hern. Gerichtsaſſeſſor Kurt Frhr.
Schenk, zu Schweinsberg (Ballindery, Jrland--Rothenditmold
bei Kaſſel). Frl. Marie Salamo mit Hrn. Paſtor Adolf Jaene
(Zützen b. Golßen).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Arthur Mahylaender mit Frl.
Cäcilie Witthaus (Berlin--Rheydt). Hr. Premierlieutenant
Helmuth von Köppen mit Frl. Valesca Jahn von Freyend
(Königsberg, i. Pr.). Hr. Landrath Leopold vor Tettenborn mit
Freiin Marianne von Seidlitz (Niederſtruſe).

Geboreu: Ein Sohn; Hrn. Premierlientenant Eberhardt
Grafen von Schmettow (Berlin). Hrn. Finanzrath Dr. Schelcher
(Dresden). Eine Tochter: Hrn. A. Engelcke (Neuhaldensleben).
Hrn. Privatdocenten Dr. Appel Königsberg i. Pr.). Hrn H.
Kümmel (Vierraden).

Geſtorben: Hr. Hans Bernhardy (Berlin). Hr. Wilhelm
Borſtorff, kgl. Kanzleirath im Miniſterium der geiſtli en An
gelegenheiten (Berlin). Hr. Rechnungsraſh a. D. Carl Rheniſch

(Gr. Lichterfelde). Hr. Heinrich v. Grumbkow (Görlitz). Hr.
Präſident Ferdinand von Schutzbar genannt von Milchling
(Hannover-Münden). g. Profeſſor Dr. Ottomar Günthe:
(Greifenberg i. P-) Frau Oberſt Mathilde von Kaiſenbere

eborene von Heiſter (Jnſterburg). Fran Poſtor Katharine
eterſen geborene Lindner (Dreibergen). Hr. Rektor Knabe

(Magdeburg). Hrn. Prof. Schultz Tochter Adelheid (Göttingen)
Hr. Förſter Moritz Müller (Eilenburg).

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten, Kopſſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Viergennß entſtan
denen). Schachtel 1 -4 zu haben in der Hirsch-Apotheke,
Adler Apotheke, Engel Apotheke Kaisev-
Apotheke und Löwen-Apotheke. (4029

„JS „Z, ,„ZJFJ, JAmtliche Bekanntmachung.
Die Aushändigung der zur Jnvaliditäts- und Altersver-

ſicherung erforderlichen Quittungskarten, die Beglaubigung von
Arbeitsbeſcheinigungen u. ſ. w. erfolgt fortan nur während der
Vormittagsdienſtſtunden im Zimmer 1 des Amtshauſes.

Gleichzeitig werden die Herren Arbeitgeber Dienſtherr-
ſchaften c. erſucht, die von ihnen beſchäſtigten Perſonen zur Be-
ſchaffung der Quittungskarten anzuhalten- [4379

Giebichenſtein, den 7. Jannar 1891.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

wHSHSSsweceoaeFamilien- Nachrichten.

a a m xDie Verlobung meiner Tochter Meta mit dem
Königlichen Regierungsbaumeiſter und Lieutenant der
Reſerve des Jnf Rats. Nr. 128 Herrn Paul Michaslis
in Halle a. S. beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Gröbers, im Januar 1891.
4343) Fran Oekonomierath Clara Knauer

geb. Braune.

Paul Michasölis
Verlobte.

M A Ada
Heute Abend verſchied ſanft nach kurzem Kranken-

lager unſere gute Mutter Schwieger-, Groß und

Urgroßmutter 4381Fran Caroline Finger geb. Finger,
im Alter von 86 Jahren, tief betrauert von

Den Hinterbliebenen.
Bernburg, den 9. Januar 1891.

Die Beiſetzung findet Dienstag, den 13. Januar, Nach-
mittags 2 Uhr, in Dentleben ſtatt.

Berlag der Kktlengeſetſſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Cyefredaltenr Wilhelm Anthouyſür

Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt anstſchließlich des Na cbeziicneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Mufſik, Louis Lehmann
ſür den Handekls-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſunden: Chefredakteur Anthony 10 13, Redakteur Leiſt Uhr
Die Expedition (Inſeratenannahwe und Seſchäflsangelegenheiten) geöffne

von 7 Ubr Rorm. dig 7 Uhr Abends.
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We
r

v u e en eS z s D e

R V G
r zur J JBern h u e er ee netene

stelle ich meine gesammte

soWie mein ganzes Lager

geriüchkter Saison

ladchen-Confection
[4341
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Meta Knauer 79

S

rein wollener Kleiderstoffe
weit unter dem SelbstKostenpreſse zum Verkauf. Beide Abtheilungen, welohe
trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit noch gut sortirt sind, enthalten nur Venheiten der
Saüsonm, sodass sich zum Pinkauf obiger Artikel wohl kaum eine günstigere Gelegenheit bieten dürfte.

Morgenröckein allen Stoffarten, vom einfachsten bis zum hochelegantesten Geschmack, gebe ich ebenfalls be-

deutend wnmter Herstellumgspreis ab.
Aussergewöhnlücher Gelegenheitskauf

Pin grosser Posten

D Laàäuferstoſſe e
in allen Breiten, nur solide, dauerhafte Qualitäten, das Meter 30, 35, 40, 50 bis 100 Pfg.

Teppiche, Gardinen und Fantasie-Möbelstoffe,
ältere Dessins, sind, bedeutend im Preise ermässigt, zum Verkauf gestellt.

„Levwin.
alle (Saale). 4. Markt 4.

S S S S F S D. S c e S S S S S z e S SWTebaner Schweſſchle ſche Buchdruckerei in Halle Saale

K. Markt A.
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Erſte Beilage zu W 9 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

ochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften. vortheilung, indem ſie die angemeſſene Verwerthung der unge Vorſtehern getheilt werden, in Halle wird die CentralLeiturg5 ch a. In derr medi t r i Jena heuren Maſſen unſchädlichen Fileiſches von kranken Thieren er mit einem eigenen Beamten eingerichtet. Der letztere ſoll au)
iſt ein Jo ſtarker Andrang ven Lungenkranken zur Kokincur, möglicht und dadurch ſowohl den wirthſchaftlichen wie ſanitären als Wanderlehrer im Jntereſſe der Vereinigung thätig ſein. a
daß das Direktorium ſich genöthigt fand, den thüringiſchen Stadt Intereſſen der Gefammtheit dient. Aus dieſen Gründen hat Nach dieſen Darle nungen theilen wir Jhnen ferner ergebenſt
vorſtänden mitzutheilen, daß zunächſt die Aufnahme von Lungen- u e d ehe der r galele Wgeh a Wrrrigpe r e r e
Fy ich t ter Ei entralvereins der Provinz Sachſen, der thüring. und anhalk. 7 nſpenden. ſt und das. ſpater Sintreiende h vorens Staaten am 19. Dezbr. 1890 in Halle a. S. die Errichtung eine aufzufordern ſeien, Beiträge zuden Koſten

Bern Profeſſor Langhans f. Der als Führer von Freibänken aus ſanitären und volks wirthſchaftlichen Gründen der erſten Einrichtungen der Arbeitgeberver
der Reformtheologen und Schriftſteller bekannte Prof. Eduard für zweckmäßig erklärt. einigung zu leiſt en. Wir bitten dieſelben an uns einzu

heute Mor r Craufheit Schließlich ſeien folgende Hauptſätze für die Ausarbeitung ſenden und zwar möglichſt bald, da der Verein im Frühjahre
Langhans iſt heute Morgen nach kurzer Krankheit geſtorben.ehe d r m d nrchwrg r ſchon ehe v dringendſt alle ihre MitgliederDie Controle der Fleiſchnahrung de enſchen liegt durch- Außerdem aber bitten wir dringe e 3Perſonglien. aus und ganz im Gebiete r Thiermediein. Sie ſeht zu veranlaſſen daß ſie der Vereinigung als Mitglieder bei
M Dem Generalmajor und Kommandanten von Danzig: vor allen Dingen eine möglichſt genaue Bekanntſchaft der treten und als ſolche pro Perſon 3 bezahlen.alotki von Trzebiatowski iſt die Elaubniß zur betreffenden Sanitätsbeamten mit den vorkommenden Krank Auch dieſe Gelder wollen an uns einge chickt werden.
Anlegung des ihm verliebenen reußiſchen j. L. Ehreunkreuzes heiten unſerer Schlachtthiere, der durch dieſelben verur- Wir müſſen von den So jaldemokraten lernen, die z Er
J. Klaſſe, dem Generalmajor und Kommandeur der 7. Kavallerie ſachten krankhaften und krankheiterregenden Veränderungen des reichung ihrer Zwecke die größten pekuniären Opfer nicht ſcheuen
Brigade Grafen von Wartenslebendes ſchaumſurglippe Fleiſches und der harenchymatöſen Organe ec., ſowie die Ve Die für die Vereinigung gebrachten kleinen Opfer werden aber
ſchen Ehrenkrenzes 1. Klaſſe ertheilt worden. len kanntſchaft mit der praktiſchen Fleiſchkunde voraus. Die hierzu ſicherlich Jedem reiche Früchte bringen. Außerdem aber ſei
c. z Ober-Landesgerichtsrath. Sib er zu Marienwerder erforderlichen Kenntniſſe können in möglichſter Gründlichkeit betont daß der Erfolg der Wirkſamkeit der Vereinigung natur
i der Charakter als Gebeimer Jſtizrath, den Landrath von nur erworben werden durch ein vollſtändiges, thierärztliches an der Zahl der Mitglieder ſteigt. iwſichtlich der Ar
Moltke aus Gleiwis der Charakter als Regierungsratb. dem Fachſtudium mit nachfolgender praktiſcher Durchbildung in einem Wir befinden uns in einem Nothſtande birſichtli der d
Kataſter-Controlenur Langneff zu Naumburg und dem Rent- größeren öffentlichen Schlachthauſe. Sanitätsthierärzte, welche beiterverhältniſſe; vom Staate dürfen wir dermalen Hülfe nich
meiſter T aube zu Halle a. S. der Charakter als Rechnungs- dieſe Bedingungen erfüllt haben, giebt es heute ſchon ſo viele, erwarten Alſo inüſſen wir uns ſelbſt helfen. Alle für Einen,

rath n t r und Oberſchloßhauptmann, Wirkl. Ge daß es gen Behörden h Wwiickk n V r Einer für Alle! Die Direktion
ann, Wirkl. Ge angemeſſene Beſoldung eine geeignete Perſönlichkeit als Direktorheimer Rath Graf L es Hen el von Donnersmarck zu der len voeſchan für das demnächſt zu erbauende Schlachthaus des landwirthſchaftlichen EentralVereins der Prov. Sachſen c

Weimar iſt zum General-Lieutenant befördert worden. zu finden. Demonſtrationscurſe uber Hygiene und Pathologie J. V.: von Mendel.
Der General Lieutenant v. Wuſſoiv, der früher dem der menſchlichen Fleiſchnabrung, wie ſolche ſeit Eröffunng des5. Thür. Jnfanterie- Regiment Nr. 94 angebörte, iſt in Darmſtadt Hygieniſchen Jnſtitutes zu München von OberMed.Rath Prof.geſtorben. z Whlinger, en mit der Pathologie unſerer Hausthiere Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

edigingt r des Wer Der Nachdruck unſerer Ouiginol. ort er iſt nur mit deutſcher Ouelten
dortigen Schlachthauſe gelieferten Materials abgehalten werden,Die Thiermedizin im Dienſte der Geſund ſind nur geeignet, die Erkenntniß zu fördern, daß nicht der Weit i der e l em t ze amtliche Darſtellung zu, dieheitspflege und der Volkswirthſchaft, eißenfels geht uns eine kurzeMenſchenarzt, ſondern der entſprechend vorgebildete Thierarzt icht i St t je wir inder halurgenahe Sachverſtändige für die Controle der Zleiſch reren echt e

M ivit beſonderer n der Fleiſchnahrung ernährung des Menſchen iſt. Schnellzuges 6 in den Bahnhof Weißenfels drei Perſonenwage
Von Prof. Dr. PützHall r in Folge Bandagenbruchs entgleiſt, wobei drei Perſonen anr. Pü B Halle. ſcheinend leichte Verletzungen erlitten haben. Der Zug erlitt(Schluß.) Landwirthſchaftliches. hierdurch ca. Stunde Verſpätung. Die Hauptgleiſe wareiDie von Bollinger empfohlzne Toleranz der Fleiſchbeſchau Unter Bezugnahme auf den Artikel eines geſchätzten Land j auf etwa drei Stunden geſperrt.

iſt bezüglich der Perlſucht des Rindes um ſo mehr am Platze, wirths in unſerer Zeitung, den Verband landwirthſchaftlicher g. Merſeburg, 9. Januar. (Auf dem Heimwege von
als die erwähnten poſitiven Jnfectionsverſuche mit Fleiſchſaft Arbeitgeber betreffend, dürſte unſern Leſern der Jnhalt eines der Braun kohlengrube Pauline) bei Dörſtewitz gerietb
Hochgradig tuberculöſer Thiere weder bei Rindvieh noch bei Cirkulars von Jntereſſe ſein, welches an die Vorſtände cen am Mittwoch Morgen in der Dunkelheit der Schweelereiarbeiter
Menſchen, ſondern bei Verſuchsthieren angeſtellt worden ſind, traliſirter landw. Vereine der Provinz Sachſen 2c. von Seiten Balthafar Parſiegla vom Wege ab und kam hierdurch dem
welche eine ausgeprägte Anlage beſitzen, tuberculös zu erkran der Direktion des landwirthſchaftlichen Centralvereins ſoeben Tagebau der Grube ſo nahe, daß er die Böſchung hinunter in
ken. Die aus jenen Verſuchsergebniſſen gezogenen Schlüſſe zur Verfendung gelangt; es lautet: den 3 bis 4 Meter liefen Schnee ſtürzte. Dort wurde er am
dürfen ſomit auf die beiden genannten Spezies, Menſch und Wie Jhnen bekannt ſein wird, hat die letzte Centralverſamm Abend auf, dem Kopfe ſtehend und an der Böſchung ange
Rind, nicht ohne Weiteres angewendet werden. Daß der lung ſich eingehend mit der Frage unſerer heutigen Arbeiter- lehnt als Leiche aufgefunden
Genuß des Fleiſches von Thieren mit lokaliſirter Tuberculoſe verhältniſſe beſchäftigt und nach den Referaten der Herren Kraqz Cöthen, 9. Januar. (Eine Reiſe geſellſchaft von
für den Menſſben unſchädlich iſt, haben Schmidt-Mühlheim, und von Mendel den einſtimmigen Beſchluß geſaßt, eine Ver 14 Franzoſen) iſt im Hotel „Kaiſerhof hierſelbſt eingetroffen.
Johne und andere unbedingte Anhänger der Lehre, daß die einigung von Arbeitgebern unſeres Central- Die Herren haben, nach dem „C Tgbl die Reiſe unternommen,
Tuberculoſe des Menſchen und der Thiere in urſächlichem Zu- vereinsgebietes ins Leben zu rufen. um hier ſich über die kürzlich erwähnte, in der Zuckerfabrik
ſammenhange ſtehen, nicht nur ausgeſprochen, ſondern auch näher Die ſo'ortige Zeichnnng zur Mitgliedſchaft hat, den hocher- Holland hier, ſowie in Elsnigk, Schortewitz, Biendorf und in
*egründet. freulichen Erfolg gehabt, a faſt alle Anweſenden in die ausge anderen auhaltiſchen, ſowie in 16 preußiſchen Zuckerfabriken ein-

Sänmmtliches genießbares Fleiſch muß in zwei Hauptquali- legte Liſte ſich eintragen ließen. geſührte Verbeſſerung beim Rübenſ chneiden getäten unterſchieden Werden und zwar: a) als vollwerthiges oder Der Zweck dieſer Arbeitgeber- Vereinigung iſt nun nauer durch eigene Anſchauung zu unterrichten. Bekanntlich
unbedingt bankfähiges, das ohne Weiteres dem freien Verkehr a) die Bekämpfung des doloſen Eontractbruches der ländlichen handelt es ſich hierbei um eine Erfindung des Direktors
zu überlaſſen iſt, und b) als minderwerthiges, d. h. nicht unbe Arbeiter, Bergreen in Roitſch, bei Halle a. S., um ein neuesur dingt bankfähiges, das auf einer ſogen. Freibauk unter Angabe b die Vermittelung von Arbeitern und die Controleider Agen- SchnißelErzeugungsVerfahren, welches den Fabriken

r ſeiner Herkunft meiſt zu einem geringeren Preiſe und event. in ten, beſonders auch der für die ſogen. Sachſengänger. eine weit größere Rübenmenge täglich zu verarbeiten, als bei
kleineren Stücken vollſtändig durchgeköocht, feil gehalten und ver e) die Controle der ſozialdemokratiſchen Preſſe, beſonders in andern Syſtemen. Da die Ausſührnng der Erfindung des

r kauft werden darf. Hinſicht auf die immer zahlreicher in derſelben auftretenden Herrn Bergreen der Firma Aug. Paſchen hier übertragen iſt,
t Hetzartikel gegen einzelne Landwirthe, ſo haben die aus Frankreich jetzt hier angekommenen JntereſſentenDes Fleiſchpreiſes, ſondern im Deklgrationszwange, wodurch d) die Feſtſtellung gemeinſamer Maßregeln gegen die ſozial- Gelegenheit, in Cöthen die Neuerung ſowohl in Thätigkeit

Derjenige, welcher nur Fleiſch von geſunden Schlachtthieren ge demokratiſche Propaganda auf dem Lande, zu ſehen, wie auch an Ort und Stelle von der vortrefflichen
nießen will, kein anderes erhält, während Derjenige, welcher e) die Herbeiführung von Einrichtungen zum Vortheile unſerer Art der Herſtellung derſelben durch eigene Beobachtung zu über-
S iggcht ſcheut, nicht unbedingt bankfähiges, aber unſchädliches braven ſtändigen Arbeiter. zeugen. Daß die induſtriellen Fortſchritte Deutſchlands dieFleiſch von kranken Thieren zu Frnieher ſölches um einen au- Nicht die Löhne drücken, ſondern die berech praktiſchen Erfindungen unſerer Techniker, die maſchinellen Ver

ie Freibank ſchüßt ſomit den tigten Jntereſſen wahren will die Vereiuigung. beſſeringen und beſſeren Einrichtungen unſerer Fabriken auch
Die Provinz ſoll in 12 Diſtricte mit eigenen Diſtricts- im Auslande, ſelbſt bei den Franzoſen die gebührende Beachtung

Die Bedeutung der Freibank liegt nicht in der Feſtſetzung

gemeſſenen Preis kaufen kann.
Konſumenten, wie auch den Producenten thunlichſt vor Ueber-

28 (7reichen Bürgern, denen auf ihren Wunſch, bei Vertheidigung der Stadt gegen
feindliche Anfälle gerüſtet mitwirken zu können aus den Zeughäufern und
Arſenalen Waffen ausgeliefert wurden.

Am Schottenthor bemerkte Anſelm den Meiſter Kühnhold mit einem wuchtigen
Zweihänder, einem alten Ritterſchwert bewaffnet, das ſein einſtiger Beſitzer vier
oder fünf Jahrhunderte früher im Heer der Kreuzfahrer gegen die Bekenner
Muhameds geſchwungen haben mochte
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Pater Anſelm. Eine alte Geſchichte, erzählt von A. Dur oy-Warnatz.

Mit der gleichen machtvollen Stimme, die bis zum fernſten Ende des
Platzes drang, fuhr Anſelm nun fort. „Geliebte in Ehriſto! Als der Heiland
der Welt den Zeitpunkt herankommen ſah, da er nicht mehr ſichtbar unter ſeinen
Jüngern wandern dürſe, da warnte er ſie vor Jenen, die, wenn er ſie verlaſſen,
kommen würden, um ſie in die Jrre zu führen. Die falſchen Führer würden
ſprechen, der Herr ſei hier, er ſei dort. Er ſei in der Wüſte oder auf den
Bergen, und harre ihrer. Die Seinen ſollten ihm nachfolgen, er wolle ſein Reich
in dieſer Welt herauf führen. Sie aber ſollten den Verſuchern nicht glauben!

Was der Herr damals waruend zu ſeinen Jüngern ſprach, das ſagen ſeine
Worte Allen, die ihn bekennen, das ſagen ſie der ganzen Chriſtenheit, das ſagen
ſie auch Euch in dieſer Stunde, darum thut Eure Ohren auf und höret! Hütet
Euch vor den falſchen Propheten, die, wie Jeſus es voraus ſagte, zu Euch kommen,
und mit gleißneriſchen Worten vorgeben, von dem Herrn des Himmels und der
Erde geſandt zu ſein. Sie ſind nichts anderes, als Diener des Fürſten der Lüge,
denen Satan eine unbegreifliche Macht verliehen hat, die Augen der Verſtändigen
zu blenden, da es doch wahrlich keiner Zeichen und Wunder bedarf, das Treiben
ſolcher verruchten Höllengeſandten zum Geſpött der Unmündigen zu machen, und
ſie der wohlverdienten Züchtigung kluger Männer zu überliefern!

Wehe über Euch, dreimal Wehe, wolltet Jhr den Worten ſolcher abtrünnigen
Verräther des Heilands Glauben ſchenken. Merket wohl auf, Jhr verſtändigen
klugen und getreuen Männer von Wien! Zwar bin ich nur ein armer Mönch,

der niedrigſte, der beſcheidenſte Diener der Kirche, aber mein Mund kann Euch
dennoch Mancherlei künden, was Euch noch verborgen iſt!

Siebentes Kapitel.
Meiſter Wolfgang, der Wirth zum goldenen Seelöwen, der beſten Weinſchenke

Augsburgs ſtand vor der Thüre ſeines Giebelhauſes und blickte zufrieden nach
der Windfahne des Perlach, dem e Glockenthurm des Rathhauſes empor, die
von ſtetigem Oſtwind in derſelben Richtung erhalten ward.

Der Weinwirth freute ſich darüber, hielt der ſcharfe Wind doch die Wege
trocken und erleichterte ſo das Herankommen der durſtigen Kriegsgurgeln, die dem
Werbezelt zuſtrönten, welches ſeit fünf Wochen mit des Hohen Raths Genehmigung
ein Reichswerber vor dem Gögginger Thor errichtet hatte.

Dreihundert Reiter waren bereits angeworben und alle brachten ihr Handgeld
alsbald zu Meiſter Wolſgang, der ihren durſtigen Kehlen dafür einen guten
Trunk kredenzte.

m Wachtmeiſter Morfeld, der Reichswerber, erſchien auch täglich zur eſtimmten
Stunde und leerte mehr wie eine Kanne guten Weines.

Da kam er eben über den Markt, auf die Weinherberge zuſchreitend und
Wolfgang grüßte ihn ſchon von Weitem. Der Wachtmeiſter war eine ſoldatiſche „Schützend hielt der Herr ſeine Hand über meinem Haupt, als ich, von barm-
Erſcheinung. Seine große kräftige Geſtalt hielt er ſtramm aufrecht und ſeine herzigen Chriſten milde Gaben erbittend, Ungarn von Belgrad bis Preßburg durch
einfache militäriſche Kleidung zeigte ſtets glänzende Sauberkeit. Als Branden- zog. Auf meinem Wege ſah ich zwei meineidige Prieſter, Kapuziner gleich mir,burgiſcher Dragoner hatte er in alen Jeldzigen des Kurfürſten mitgefochten und beobachtete ihre Handlüngen, und vernahm viel Uebles von ihnen. Sie haben
war zu ſeinem großen Leidweſen im Jahre 1679 mit andern Soldaten ausgemuſtert ihren Heiland abgeſchweren, um ſeinen Feinden zu dienen. Den Einen ſaht auch
worden, nachdem der ſchmachvolle Frieden von St. Germain, den der Kaiſer ohne Jhr. Es iſt der Elende, der Euch ſoeben ſein einfältiges Gefaſel vorgebrüllt hat,
Sunen Friedrich Wilhelms mit Frankreich ſchloß, eine Verringerung der ein Verruchter, ein Diener der Hölle, welcher das priſſterliche Gewand, das er

randenburgiſchen Streitmacht bedingte. trägt, durch ein Leben der Sünde und des Laſters ſchändet. Jch ſah ihn als den
„Jhr kommt heute ſpäter, denn ſonſt“, ſagte der Wirth und öffnete dienſteifrig Führer einer Horde türkiſcher Mordbrenuer, mit denen er plündernd die Ortſchaften

die Thüre ſeines Hauſes. Der erwartete Anführer traf heute Morgen ein, da Üngarn's durchzieht, und raubt, wo noch etwas zu rauben iſt in dem verwüſſteten
nahm der Dienſt mehr Zeit in Anſpruch. Der Rittmeiſter ſcheint ein tüchtiger Lande. Wo ſeine Tritte vorübergingen, bezeichnen die Leichen der Gemordeten
Kriegsmann zu ſein, nur ſchade, daß er ein Ordensritter, ein halber Pfaffe iſt. und die rauchenden Trümmer menſchlicher Wohnſtätten ihre Spuren. Darqus
Das will mir nicht gefallen. Nun kommt, Meiſter Wolfgang, gebt mir eine Kanne könnt ihr lernen, warum er Euch zu bethören verſuchte, warum er Euch vom
von Eurem Beſten und leſet mir in Eurem Stüblein bis die Kaufherren kommen Widerſtand gegen ſeine Spießgeſellen abmahnte.
wieder aus Euren Büchern Etwas vor.“ Auch von dem andern Kapuziner, den Jhr nicht kennt, ſollt Jhr vernehmen,Mit den Worten ſchritt der Wachtmeiſter über die Hausdiele in die Zechſtube, damit keiner von Euch, wenn Gott ihn dereinſt zur Rechenſchaſt ziehen wird, ſich
einem niedrigen Gemach, das mit einem kleinen, daran ſtoßenden Zimmerchen die des Vorwandes bedienen möge, er ſei, nie gewarnt, in die Schlingen jenes Uebel-
ganze anſehnliche Tiefe des Hauſes einnahm. An den langen, weiß geſcheuerten thäters gerathen, der als Renegat ſeinen Glauben abſchwor und als Anhänger des
Tiſchen ſtanden ebenſolche dreibeinige Holzſchemmel, auf denen die Zecher ſaßen. Lügenpropheten Muhamed ſich Achmed Bei nennt.
Nur bei dem Herrentiſchlein in der tiefen Fenſterniſche befanden ſich Sitze mi Er verſteht den Gebrauch der Feuermörſer und Kanonen, und darum hat
Lehnen, aber gleichfalls ohne Polſter.

Grüßend ging Morfeld an den im Gemach Befindlichen vortiber, es waren
zumeiſt von ihm Reuangeworbene, die bis zur ſechſten Abendſtunde, der Zeit desAppells, ſich hier den Wein ſchmecken ließen.

Der Wachtmeiſter betrat das kleine Nebenzimmerchen, wohin ihm Wolfgang
mit ejner Kanne Wein folgte und ſich zu ihm ſetzend, die große Hornbrille, die be

ihn der Großſultan zum Befehlshaber der türkiſchen Artillerie ernannt. Wenn nun
die Feuerſchlünde der Heiden gegen Eure Mauern donnern, wenn die glühenden
Granaten Eure Häuſer in Brand ſtecken und die Kanonenkugeln das Kreuz auf
der Spitze des Stefansthurmes, das jetzt dort oben im goldenen Glauze hernieder
blickt, in den Staub werfen werden, dann wiſſet Jhr, daß nicht ein Heide, eir
Mann des Schwertes, ſondern ein abtrünniger Chriſt, ein Diener des Friedeps,



Kndet, iſt mit Freuden zu begrüßen, und daß die hieſige Jnduſirie
ſtrebt iſt, bei Dir und Herſtellung, nener techniſcher
ervollkommnungen den Weg zu zeigen, gereicht ihr zur Ehre.

Erfurt, 9. Jan. (Schwindler ergriffen Jm
September vorigen Jahres kehrte in einen hieſigen Gaſthof ein
gngeblicher reicher Bauer aus Gauiſtedt ein, um ſich in der
Stadt Erfurt einmal ordentlich zu, vergnügen. Er logirte ſich
in einem Gaſthof ein, aß und trank gut, bis er nach drei Tagen
des Wohllebens plötzlich verſchwand. Geſtern kam derſelbe
„reiche Bauer“ in ein Reſtaurant der Pergamentergaſſe, wo er
wahrſcheinlich daſſelbe Manöver wie im September verſuchen
wollte. Aber o weh! Kaum hatte er das Lokal betreten, als er
auch ſchon mit nerviger Fauſt ſeſtgehalten wurde. Der Jnhaber
dieſes Reſtaurants war der im September betrogene Gaſtwirth,
der qus Freude über das Wiederſehen den Fremden gar nicht

ieder loslaſſen wollte. Wer der Schwindler iſt, konnte bis
tzt nicht feſigeſtellt werden, da er keine Ausweispapiere beſitzt

änd ſich bis jetzt zwei verſchiedene Namen zugelegt hat.
M Oſterburg. 9. Jan. (Herberge zur Heimath.)Jn der geſtrigen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

wurde Berathung und Beſchluß über Errichtung einer chriſtlichen
erberge zur Heimath hierſelbſt gefaßt. Das Kuratorium der

in Oſterburg zu gründenden Kinderbewahranſtalt hat ſich ſchon
Kängexe Zeit mit der Jdee getragen mit derſelben zugleich eine
chriſtliche Herberge ins Leben zu rufen; die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß, einen geeigneten Bauplatz nuentgeltlich
herzugeben. Eine Summe von 8200 M. iſt für den Zweck
der Herbergserrichtung bereits verfügbar. Mit der Gründung
einer chriſtlichen Herberge in Oſterburg würde dasſelbe bereits
auch ſür Seehauſen angeregte Projekt aufgegeben werden.

S Weimar, 9. Jan. (Vom Vofe. Gerijchtliches.)
Der Großherzog iſt beute Nachmittag nach Berlin gereiſt, um
anf Einladung des Kaiſers an den Hofjggden im Gruuewald
theilzunehmen. Dem Vernehmen nach wird P Johann
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin, der Gemahl der Prinzeſſin
Eliſabeth von Sachſen-Weimar, demnächſt eine bis nach Jndien

erſtreckende Orientreiſe antreten. Wegen eines im Früh-
ahr 1885 begongenen Betruges er erſchwindelte ſich

unter falſcher Vorſpiegelung ein Darlehn von 250 und
einer Urkundenfälſchung er verfah einen Wechſel mit
der gefälſchten Unterſchrift eines Giranten wurde der Vieh-
händler Töpfer ans Apolda von der hieſigen Landgerichts-
ſtraffkammer unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 10 Mon.
Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Töpfer war
einer Zeit aus Apolda entflohen und erſt in nenerer Zeit wieder
n die Heimath zurückgekehrt, nachdem er einen größeren

We dewinß gemacht, von dem er ſeine Schulden bezahlen
onnte.

Von der „Kirchlichen Monatsſchrift“
iſt ſoeben das Januarheft erſchienen und wir wollen es nicht
unterlaſſen, unſere Leſer, namentlich auch die Laien, welche ſich
für die ſozialen Aufgaben der evangeliſchen Kirche intereſſiren,
anf dieſe reichhaltig und feſſelnd geſchriebene Nummer hinzu
weiſen. Das Einzelheft der „Kirchlichen Monatsſchrift“, welche
in Magdeburg im Verlag von C. Bänſch un. erſcheint, iſt
für 1 Mk. 25 Pf. im Vuchbandel zu haben. Jndem wir die
Jannarnummer unſerm Leſerkreis zur, Beachlung empfehlen,
möchten wir in aller Kürze auf die einzelnen Arbeiten hin
weiſen. Die „Heilsgewiſſe Mannbgftigkeit die beſte
Vertheidigung der evangeliſchen Kirche unter dieſem
Titel liefert Generalſuperintendent W. Baur in Cobleyz
einen an Geiſt und Form herrlichen Appell an das deutſche
Herz evangeliſcher Männer. Sodann ſchildert ein anonymer
Verfaſſer, der indeß durch bekannte geiſtreiche Art des Stils
Für den Kundigen nicht ſchwer zu errathen iſt, in einem köſt-
lichen, vielfach durch ironiſirenden Anflug gewürzten Brief an
einen verehrten Freund die Lage der evangeliſchen Kirche und
der Gruppe der poſitiven Union. Die in der Tagespreſſe viel
genannten Streitpunkte der Bewegung um größere Freiheit und
Selbſtſtändigkeit unſerer Kirche werden ins rechte Licht geſetzt
und die Mythen vom „Anſturm aufs landesherrliche Kirchen
regiment“, von den „hierarchiſchen Gelüſten“ und was der
Legenden und Mythen mehr ſind, werden gründlichſt vernichtet.
D. Leopold Witte ans Schulpforta zeigt durch ſchlagende

für das nationale und ſoziale Leben haben würde, wenn die
vom Ultramontanismus mit Ungeſtüm geforderte „Wieder-
zulaſſung der Jeſuiten in Deutſchland“ zur Wirk-
lichkeit werden würde. Pfarrer J. Werner i. Hohenthurm
greift mitten in das geiſtige Ringen der Nation hinein, indem er
in einem ſcharf gehaltenen Artikel die Stellung des „evan-
geliſchen Geiſt lichen in den ſozialen Kämpfen“ einer
grundſätzlichen, geſchichtlichen und praktiſchen Erörterung unter-
wirft. Als eine äußerſt beachtenswerthe Ergänzung dieſer aus
theologiſcher Feder entſtammenden Arbeit erſcheint der Artikel

des Grafen Hohenthal-Dölkau: „Einiges über dieflichten r tri e eri auf demande zur Hebungſchriſtlicher Geſinnung.“ Wir baben
nur den einen dringenden Wunſch, was hier von einem wohl
geſinnten kenntnißreichen Arbeitgeber geſogt iſt, daß das allen
roßen und kleinen Beſitzern, Jnſpektoren und Pächtern zur
eherzigung dienen möchte. Jn dem Schlußartikel beleuchtet

Pfarrer Ecke in Kl. Oſchersleben in kritiſcher Weiſe die
Frage: „Was iſt Wahres an der Bebanptung, daß
die katholiſche Kirche in ſozialer Beziehung mehr
leiſte als die e Es iſt der Nachweis geführt,
daß, wenn die katholiſche Kirche äußerlich auch imponirender,
einheitlicher und anſpruchsvoller auftrete, darum doch der
Proteſtantismus auf ſozialem Gebiet viel tiefer, ſegensreicher
und nachhaltiger wirke.

Schon aus den flüchtigen Andentungen iſt erſichtlich, daßdie Januarnummer der „Kirchlichen Monatsſchrift für
Geiſtliche und Laien des Jntereſſanten nicht wenig bietet und
als ein erneuter Beweis daſür gelten kann, daß die evan-
geliſche Kirche nunmehr mit aller Energie in die ſoziale Be
wegung eintritt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 8. Januar.

Anfgeboten: Der Pferdebahnkutſcher Richard Vödiſch und
Karoline Reithe, Ackerſtraße 3 und Rudolſtadt. Der Stein-
ſetzer Frauz Graetz und Emilie Beeckmann, Hirtengaſſe 11 und
I. Der Schloſſer Oskar Henze und Hedwig Kahlenberg,
Liebenauerſtraße 16 und gr. Ulrichſtraße 56. Der Handarb.
Otto Mielke und Anna Sennewald, Ammendorf und Mittel
ſtraße 13. Der Kaufmann Wilhelm Dammann und Eliſabeth

König Wicsbaden und Schwetſchkeſtraße 33. Der Bauunter-
nehmer Friedrich Schönfeld und Martha Wendenburg, Staven-

hagen und Leipzig. ßEheſchließungen: Der Reutner Karl Möſer und Klara
Böttcher, Mühlgraben 4. Der Schneider Wilhelm Voigt-

nd Marie Roſch, Leipzigerſtraße 73 und Albrecht-
raße 12.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Leopold Swicea eine Toch-
ter Eliſabeth Julianng, Beeſenerſtraße 10. Dem Bureau-
Vorſteher Erdmann Streiffer ein Sohn, Erdmann Max,

l 31. Dem Handarbeiter Karl Bachmann einSohn, Willy, Thorſtraße 26e. Dem Handarbeiter Hermann
Simon ein Sohn, HOskar, Kapellengaſſe 6. Dem Wurſt-
fabrikant Richard Weitzmann ein Sohn, Felix, an der
Schwemme 5. Dem Schloſſer Ernſt Deutler ein Sohn, Kurt
Friedrichſtraße 6.. Dem Kutſcher Franz Rabe eine Tochter
Anna Minna, Friedrichſtraße 50. Dem Handarbeiter Albert
Werther eine Tochter, Marie Johanne, Oberglaucha 38. DemFormer Paul Genſcher eine Tochter Martha Elſa, Südſtraße
4. Dem Fleiſchermeiſter Emil Zwarg eine Tochter, Magda-
lene Bertha Minng, Oberglaucha 12. Dem Maurer Edmund
Schubert ein Sohn, Georg Johann Edmund, Bockshörner 2.

Dem Buchdruckereiarbeiter Adam Kopp ein Sohn, Paul
Richard, Zwingerſtraße 26. Dem Schuhmgchermeiſter Otto
Schröder ein Sohn, Heinrich Albert Otto, Geiſiſtraße 49.
Dem Stadtbahnkutſcher Hugo Pietſch eine Tochter, Vally
Margarethe, Herrenſtraße 2. Ein unehelicher Sohn. Eine
uneheliche Tochter.

Geſtorben: Der Berghautboiſt Wilhekm Zobel, 59 Jahre,
Klinik Des Bäckermeiſters Emil Otto Streuber Tochter
Annag, 12 Fahre Mausfedderſtraße 29. Des Handarbeiters
Friedrich Landgraf Ehefran Friederike geborene Noth, 65
Jahre, Klinik. Die Wittwe Wilhelmine von Förſter geborene
von Schlieben, 67 Jahre, Karlſtraße 29. Der Schloſſer Panl

chichte, welche Folgen es Polaſcheck, 32 Jahre, Bockshörner 9. Des Muſikers Andreas

Knhndt Sohn Richard, 6 Monate, Ludwigſtraße 8. Des
Zimmermanns Friedrich Schmidt Sohn Albert, 3 Monate,
Klnik. Chri ſtine Föhre, 71 Jahre, Klinik.

Wetterbeobachtung.
Leipzig, 9. Januar, 3 Uhr Nachmittag Wind Nordoſt,ne wechſelnd, Wetter trübe, Temperatur 8 R. Kälte

olken in der 2., 3. und 4. Schicht vorhanden, Strömung ver-
ſchieden und ſehr ſchwach, 2. und 3. Schicht Südſüdweſt, 4. Schicht
Nebelgewölk und Nordoſt; demnach bleibt die nächſlen Tage
das kalte Wetter noch andauernd; hierbei ſchwacher
und umlaufender Wind, mehrmals Rauchfroſt dabei, wenig
Schnee. Die Temperatur wird ſich vorerſt zwiſchen 6 und 100 R.
halten, jedoch der 2. und 3, Wolkenſchicht und deren ſüdlicher
Strömnung zufolge iſt anzunehmen, daß im Verlauf der Woche
Kälteabſchlag ſtattfinden wird.

F. W. Sitannebein, Wetterprophet.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 9. Jannar 1891.

Rohzugker. e der Berichtswoche ſtand der Markt
unter dem Druck eines ſtärkeren Angebotes und konnten ſich
Preiſe nicht behaupten. Obwohl in der zweiten Wochenhälſte
der Markt ſtetiger wurde, blieb das Geſchäft doch ſchleppend,
weil die Frage nur vereinzelt auftrat.

Umſatz 41000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft nahm auch in dieſer

Woche einen ruhigen Verlauf und ſtellten ſich Preiſe theilweiſe
etwas niedriger.

Sentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannlatedzucker incl.

KryſtalleZucker I. incl. über 995 A. do I. incl.
über 98 h Kornzucker 96 excl. Rendement92 excl. 33,50-—34,00 do. 88 excl. 31,60--32, 10 Nach-
producte 75 Rendement exel. 2450-—26,80
Riaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinadeff. excl. do f. rhaer
Melis ff. excl. .4 do. m. excl. A. Würfelzucker J. incl,
Kiſte Patent-Würfel 60.00 Gem. Raffinade I. incl.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl,
51.00--51,50 .4., do. II. incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 3,60-4,20 do. Brennereien
excl. Tonne A.

Magdeburger Börſe vom 9. Jannar 1891.

Reichs- Anleihe 5

Magdeburger Stadt Obligationen 3 96,00 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St1888 1 1889
Pagdebunrger Allgem. Verſich.-Geſellſchaſte-Net. p. St

à 400 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Äckien p. St. à 3000 M

mit 28 r St ehe 225 203do agel-Verſicher. „Ackien pd. mit 30 Einzahlung 75 25 830,00 G
do. Lebens Verſich. Actien p. St. à h 00

M. mit 202, Einzahlung 17 25do. Rück-Verſich. Actien per St. à 300
M, vollgezahlt. 45 46 935,00 GDiv. in1888 J 1889

Kclien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 170,50 O
Caroline, e Bergwerks-Aelien 4 5 eChemiſche Fabrik Buckan-Retien o 78,00 GDeſſaner Gas Actien o 10 rEiſengießerei d Maſchinen- Fabrik Niemberg b„Kette“, Cibſoſſſ. Geſellen 4 0 r.coph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 6 34 76 BMazdeburger Allgemeine Gas Actien s 90.00 B

do. Bankverein-Antheile 6 6 116,60 Gdo, Ban- u. Creditbank-Actien 10 :2 147,50 G
do. Bergwerle-Actien 12 13 2460,00 Bdo. o. Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatdank-Actien 4 h 110,50 Odo. Straßenbahn-Actien e 10 10do. Theater-Actien 3 z 3Marie conſoldirte Bergwerks-ANetien 4

Maſchinenſabrik BuckanActien o o 92,50 GSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 i
do, do. Stamm-Prior.-Act. 6 7Sndenburger Maſchinenfabrik-Aetien 12 16Magdeburger Juckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 3
do do. Stamm-Por.Beweiſe aus der Kirchen- und Weltgeſ

35 Mönch es iſt, der die Werkzenge der Zerſtörung gegen Eure Stadt
richtet.“

Ein dumpfes, grollendes Murmeln ſtieg unheimlich brauſend ans der Menge
auf. Anſelm winkte mit dem Kruzifix in der Rechten wie mit einem Komandoſtab,
augenblicklich verſtummte der drohende Lärm, und er fuhr fort:

„Wohl ziehen die Türken mit ſtarker Macht heran, aber ſie werden Wien
nicht gewimnen, wen Jhr ſie nicht freiwillig einlaßt. Hat die Stadt nicht ſchon
einmal den Heiden widerſtanden, die der furchtbare Kaiſer Suliman, der Vorfahr
des jetzigen Sultan's heraunführte? Heute haben die Türken keine ſo kriegstüchtige
Völker wie damals, und in mancher blutigen Vernichtungsſchlacht haben ſeitdem
die kaiſerlichen Truppen die Heiden beſiegt. Wenn Jhr aber meint, Jhr brauchtet
nicht für die Reichthümer Anderer Euer Leben im Kampf zu wagen, Reichthümer,
welche Euren Unterdrückern gehören, wie der falſche Prediger vorher die von Gott
ginge Obrigkeit der Fürſten und Herren nannte, ſo bedenkt wohl, was dabei
für Euch herauskommen, und ob mit der Herrſchaft der Türken wohl wirklich
Euch Allen Alles gemeinſam gehören würde! Ei ſeht doch, wie fein iſt es ausge-
dacht, wie herrlich wird es ſein, wenn es Keinen mehr giebt, der dienen muß, der
zu arbeiten braucht, ſondern jeder das Manl aufthut, ißt, trinkt und guter
Dinge froh genießet, ohne fragen zu brauchen, woher Alles kömmt. Er iſt ja zum
Nehmen eben da!

Jhr Narren! Glaubt Jhr, die Türken werden Euch füttern? Oder der Herr
wird ſeine Raben, ſenden Euch zu ſpeiſen? Er wägt einmal ernſtlich mit Verſtand, was
die Türken thun werden, wenn ſie in Wien ſind, ob ſie wohl freundlich ſagen
werden: „Kommt her, liebe Brüder, wir wollen unſere Habe, unſere Kleider, Alles,
was uns gehört, mit Euch theilen O weh, o weh! Jhre Rede wird ganz anders
lauten, und ſie werden dafür ſorgen, daß ſie bald Alles, was Ener iſt, für ſich
nehmen und Euch Allen die Schätze nur laſſen, die freilich Allen gemeinſam gehören werden. Sie heißen: tiefer en grt, bitterſte Noth und unheilbares Elend,

dann aber ſeht zu, wre ſolche Theilung Euch gefallen wird! Seht zu, welche
Freude Jhr haben werdet! Wie fröhlich dort die ehrbaren Meiſter die unter Euch
ſtehen, ihre Hansfrauen mit andern Kumpanen theilen werden. Wie luſtig die
muntern Geſellen, die ich hier ſehe, ihre Schweſtern und ihre Liebſten von Hand
zu Hand geben werden, beſudelt wie eine Kupfermünze in Bettlerherbergen!“

Lantes Beifallsgeſchrei, vermiſcht mit Verwünſchungen gegen Joſna erhob ſich,
und wäre er zur Stelle geweſen, ſo würde ihm für ſeine hirnverbrannte Lehre von
der allgemeinen Gütergemeinſchaſt übler Lohn geboten worden ſein.

Diesmal dauerte es eine Weile, bevor Anſelm die Ruhe wieder herſtellen
konnte, um fortzufahren:

„So ſehet Jhr ein, wie der Teufel Euren Verſtand umgarnte, daß Jhr den
ſündhaften Unſinn des falſchen Paters für vernünftige Rede halten konntet. Be
denkt nur noch eins, liebe Brüder. Ja, es giebt Reiche und Arme und wird ſolche
immer geben, ſo lange Menſchen leben. Aber ſagt mir: kann der Reiche ſich mehr
als ſatt eſſen? Macht ihm ſein Krug Wein oder Bier mehr Freude als Euch?

Iſt ſein Weib braver und treuer, ſein Mädchen ihm lieber als Ench? Mit
Nichten, denn alſo iſt es, daß die wahre rechte Frende, die Freude, die Herz
und Sinne erquickt, ein Jeder nur an dem hat, was ſein alleiniges Eigenthum iſt,
es ſei viel oder wenig. Und wer auf einem grünenRaſenflecklein, auf dem er ſich
kaum umzudrehen vermag, mit dem Eeſühl wandelt, daß es ſein eigen iſt, dem iſt
wohler darauf, als auf weiter herrkichſter Flur, als in dem ſchönſten mit Blumet,
gefüllten Garten, der keinem recht und Allen gemeinſam gehört! Und darum
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ſage ich Euch es muß Einer für Alle, und Alle für Einen ſtehen zu gegen
ſeitigem Schutz des Eigenthums, wenn geordnetes Wohlbehagen auf der Erde unter
den Menſchen beſtehen ſoll

Die Zeit iſt ernſt, die Gefahr ſehr groß, die drohend heraurückt. Jch kann
Euch ein Bild davon geben welche Bewandtniß es mit dem Glück hat, das die
Türken Euch bringen ſollen!“

Mit feurigen Worten ſchilderte unn Anſelm die entſetzlichen Gräuel, welche
alle von den türkiſchen Heerſchaaren durchzogenen Länder in menſchenleere Ein
öden umwandelte, dann mahnte er zum Schluß ſeiner Rede zum Kampf gegen den
Feind, indem er ſagte: „Darum, Geliebte, rufe ich Euch zu: Seid einig einig

einig Einer für Alle und Alle für Einen. Nur Einigkeit und feſte
Treue, feſtes Zuſammenhalten kann das Unheil, welches ich ſchilderte, kann die
Feinde, die Ench mit offener Gewalt wie mit geheimer Liſt und Tucke zu verderben
krachten, fern halten. Schaart Euch um die Mächtigen dieſer Stadt und er-
wartet mit bewaffneter Hand die Heiden. Der Kampf mit ihnen iſt ein heiliger
Glaubenskampf, wie ſolchen einſt Eure Vorväter unter dem Zeichen des Kreuzes
gegen den Halbmond gekämpft haben. Aber nicht für das Blut des Heilandes
jollt Jhr ſtreiten, an dem Jhr zu Verräthern gleich Judas Jſcharioth werden
würdet, wolltet Jhr Euch wehrlos den Heiden ergeben, ſondern es iſt auch ein
Kampf Eures Gewiſſens für Recht und Tugend!
Jrede von den Mordbrennern zerſtörte Stadt, jeder von ihnen begangene Todt-
ſchlag, jede von den Buben am Weibe verübte Schande ſchreit zum Himmel um
Rache und fordert Euch, Jhr Männer Wiens, auf, dem Entſetzlichen nicht thatenlos
zuzuſehen! Gott will das Rachewerk an den Unſeligen die es herausfordern, von
Euch vollführt ſehen. Jhr ſollt die Friedenswerkzenge von Euch werfen und zu
den Waffen greifen. Die himmliſchen Heerſchaaren werden mit Euch ſtreiten und
den Muth der Feinde an Euren Mauern und Waffen zerſchellen laſſen. Jn dem
Glanz Eures Sieges über die Heiden werdek Jhr für alle Zeiten ruhmvoll und
hochgeprieſen daſtehen, nach Jhrhunderte noch wird Euer Name mit Ehren genannt
weren. Satan wird machtlos vor Euch ſein, und die Pforten der Hölle vergeblich
Euch zu verſchlingen trachten. Halte Gott und dem Kaiſer die geſchworene Treue,
wackeres Volk von Wien! Kämpfe unter dem Kreuzespanier und dem Banner Oeſter
reichs! Zertritt die Gewalt des Feindes und ſtreite mit dem Ruf: Für Gott,
Tugend und Vaterland! Hoch Habsburgt! Hoch der Kaiſer!

Ein tauſendſtimmiges Echo brauſte dem Redner aus der Menge entgegen.
„Hoch Habsburg!“ „Hoch dem Kaiſer!“ ſo klang es fort in den Straßen, durch
die das Volk ſtrömte, um beim Kommandanten Grafen von Starhemberg Waffen
Autrn und ſich unter ſeinen Befehl zur Vertheidigung der Stadtmanern z
ellen.

Als ſich die Menge zerſtrent hatte, verlicß Anſelm ſeinen erhöhten Standplatz
und ſah ſich wieder dem Kanzleiſchreiber gegenüber, der haſtig flüſterte:

„Das habt Jhr geſchickt gemacht. Aber eins iſt Euch bei Euren Spion-dienſten entgangen, was Jhr wiſſen müßt, damit Jhr nicht bei anderer Gelegenheit

zu viel von dem ExKapuziner Achmed Bey ſprecht! Der Mann dient unſerer
Sache im Solde der Türken. Von ſeinen Minen und der Beſchießung ans ſeinen
re wird Wien nicht allzuviel zu leiden haben, wenn der Feind unſere Stadt

elagert.
Um die Mittagsſtunde meldete ſich Anſelm in der Kriegskanzlei auf der Hof-

burg und erhielt die für ihn beſtimmten W
Unmittelbar darnach verließ er Wien. Jn den Straßen begeqnete er zahl
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Halle a. S,, Magdeburgerstr. 16.

Zweite Beilage zu e 9 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonntag 11. Januar 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eisleben und

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hötel Stadt Hamburg. Vein-Begtaurant I. Ranges

J ane a Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
See Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken. IIalle g. S., Leipzigerstr. 11.
Diners und Soupers werdenHötol ersten Range J auch ohne vorherige Beſtellung

1605) F. Achtelstetter. vorzüglich ausgeführt. [1379
Hoteſ zum Kronprinz. Grüm's

m alle a. S. Wein-Restaurant,Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [1378

Haus erſten Ranges.

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

Jnhaber: W. Pörtzel.
[1605 a

L. Nieper-

Central-Iötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschäftsreisenden best. empfohlen.

Soplide Preiſe,
1353) W. Weber.

flötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Ganz naheder Bahn, kein Wagen nöthig.
Empſehle mein durch Neubau des

Nebenhanſes bedentend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten
Honsdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

1460] Nesse.Hotel Stadt Dresden.
Special-Hotel für Geſchäftsreifende.

Nächſte Nähe des Bahuhofs.
Der Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen.
Logirzimmer ſchon von 50 an.

Warme und kalte Bäder im Hauſe.
Mettis g.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [3028

Vornehnstes Restaurant am Platze.

Wäglich frische Ia. Holl.
VPark- Austern

Frische Hummer
Täglich Bach-Forellen.

Diners u. Soupers in und außer
dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. 1-—3llhr

von Mk. 1,50 an.

TaboraHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,
Orig. Spaniſche und Jtalieniiche

W'einstuben.
W'einhandlung.

Glasweiſer Ansſchauk von 20 Pf. an,
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749)] VFranklin Schmidt.
4163) Frit e

Hotel Dentscher IIof
Halle a. S. s

--4. Minuten vom Bahnbot, am
Königsplatz

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College. z

2 Heu a. S., Wuchererſtraße 26m Neurenovirte comfortabel ein-gerichtete Localitaten, großer
Gasthof zur Eisenbahn J Tanzſaal mit Theaterbühne, GeJ ſellſchaſtszimmer für Vereine u.

früher Henze's Hötel. Verſammlungen.
Male a, s. Frankensfrasso 5, Heizbare Kezelbahn,
1875) (3 Minuten von der Bahn). franzöſiſches Billard.
Cowfortatle Sogirimer Um freundlichen Zuſpruch bittet

W Vorzügliche Betten. De a tSperial Anusfchauk des Pfchorrbrän. R 2458] verm. Aschau
aul SchmidtP

J 4 in P bLaſo Moltre- „Nuchener Bürgerhrüu,

iener Café, Haupt-Ansſchank des ſo beliebten
„Münchener Bürgerbränu“,

C. Bauersches Lagerbier.
Solide SpeiseKarte.

2796] Inhaber: C. Ermes.
Ausschank freiberg,

9. I. Mürkerstr. 9.
Sbpecialität:Täglich von Morgens 9 Uhr an

Frökelſleisch miät Meerettig
oder SsSauerkraut [4056

à Portion incl. 1 Glas Bier 50 4.
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte. Carl Brauns.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
ner. Zwei Minnten vom Bahnhofe.
1565) W. Nowauk, Cafétier.

Renelt's Sekt-Haus,
38. Ulrichſtraße 38.

Vornehmstes Restaurant d. Stadt

Beſte Bezugsquellef. Anſtern.

Restaurant „Parole“
breite Strasse33. Breite Strasse33. Breite Strasse 33.

Meinen werthen Freunden, Gönnern und Nachbarn zur gefälligen
Kenntnißnahme, daß ich mein Lokal von der Bergyaffe 1 nach der

2266 r„Dreiten Straße 33 (4228
verlegt habe. Mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Zutrauen auch auf
das nene Lokal übertragen zu wollen, empfiehlt ſich

Achtungsvoll und exgebenſt

Hermann Zandoer.
Breite Strasse 33. Breite Strasse 33.

Zeichen- und Mal- Unterricht
m ſigürl, u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herrev, Albrechtstr. 16 b, II.
Kunstmaler Hans Knoechl aus Nünchen,

Zu dem am Dienstag u. Freitag Vorw. 10--12 stattſindenden

Schkenditz in der Richtung nach Halle paſſirenden Per

Bach Weinhaus

Beiebehallen,

ſonenzügen vertheilt.

A. Heice's Wein- u Secthaus.
Jn meinem Hauſe Beruburgerſtr. 30, Ecke an
der Geiſtſtr., habe ich der Neuzeit entſprechend das

größte, eleganteſte n. angenehmſte

WeinKeſtaurant l. Ranges
in Halle a. S. eröffnet. Sehenswürtigkeit!

Vorzügliche Küche. Alle Delicateſſen der Saiſon.
Allein- Verkauf

von dem beſten deutſchen Seft der Schaumwein Kellerei v. Söhnlein Co.
Hoflieferanten, Schierſtein i. Rheingan, Vielfach mit goldenen Medaillen

prämiirt.
Alleinige Eigenthümer der geſetzlich geſchützten Marken „Rheingold“ u.

„Kaiſermonvopol“, verbreitetſte Marken dentſcher Schaumweine, in dem Kgl.
Hanuskeller auſgenommen und an der Tafel Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs ſervirt.Khein-, Movel- u. Bordeanx-Weine. Solideste Preißh

Außer meinen Weinſtuben empfehle beſonders meine großen und kleinen
ſeparaten Weinzimmer den geehrten Familien und Geſellſchaften, für Feſt-
lichkeiten 2c.

iner's u. Souper's V. 2,00 Mk. an, à la carte jeder Zeit.
Vom 15. Jannar ab, Mittagstiſch nach Vereinbarung.

Weinhandlg., Bernburgerſtr. 30, Ecke Geiſtſtr.

Hötel goldene Kugel.
Heute und folgende Tage:

Ausſchank von

echt Pilsener Bier

Bruno To ''s Bi
Varfüßerſtraße 5 und große Ulrichſtr. 58.

Hente und folgende Tage

Bürgerliches Bräuhaus

Pilsener Bier.
Sperialgerichte:

Heute Sonnabend: Jriſh Stew.
Sonntag Abend: Caſſeler Rippeſprer.

M h eGasthofunPelikKan.
53 Steinweg 53. 4380Comſortables Restaurant,

exquisite, u Sepfieste Biere,vorzügliche Küche
zu jeder Tageszeit.

M MMittagstisech in und aussor Abonnement.
Logir zimmer zu billigsten Preisen.

W Grosse Auss pannung.Ein grosses Vereinszimmer bester Beachtung ewpfoblev.

[4367

Wein
Automatiſcher Hiendruckapparat!

Jm Betriebe hier bei den Herren:
G. Ritrelmann, Bahnhofs Reſtaurant,
van Hees, Reſtaur. Votaniſcher Garten, Fleiſchergafſe 24,
Schladitz, Mühlweg, Ecke Bernburgerſtraße,
Fr. Obost, Reſtaur. Schloß Rheinsberg, Gr. Ulrichſtraße 28,
r. Schade, Neue Vörſe, Leibzigerſtraße.
Lohmeyer, Gaſthof zum Ring in Gerbſtädt.

Herm. Graeger Nachf.
Jnh.: August Hoske.

4377

m

Schule für Zucker-Industrie zu Braunschweiq,
vom Stante subventionirte Lehranstalt,

Errichtet 1876. Bisheriger Beſuch 593 Perſonen. Beginn des Careus am

10. März 1891. (4028Die Direction:
Deomen-Cirkel werden Theilnehmerlinnen jederzeit aufgenomweu. Dr. R, Fröhling. Dr. Julius Schulz

Restaurant Pürstenhbof.

Vernsprecher 414. [4179
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
ecialität:Hamburger Buffet.

BVekannt durch gute Küche S Viere-
Mittanstiſch von 12-3 Uhr.

W. Rithausen.
Zur guten Stunde,

Albrvchistrasse 3.
Nähe Wuchererſtraße.

Wein, Bier und Caffee,
Schöner angenehmer Aufenthalt und

Unterhaltung- [4278
Sschneidige Bedienung.

ff. Bier, Wein und Küche,
Günschraten und grüne Kläöse,

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſenm, provif

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12--1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothtzek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr, nachm. in den
UÜniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botauiſcher Garten, gr. Wallſtv
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 16 Uhr. Mitt-
woch u. Sonnabend von 6—12 Uhr,
vormitttags.

Denkmüäler. Händel-Tenkmak,
Markt Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz 37-

KlIiniken. Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Ratb
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwarße. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor, Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe-
Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender.

Provinzial Muſennm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montagos.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr-
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau
ſtunden 83--1 Uhr, 3-6 Nachm.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 111 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tag 11-1 Uhr.

Landrathsamt des Saalkreifes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8—1 und 3-6 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz. Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaffe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchnle.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Medicinal-Wokayer
unter permavp, 7

Controle des
Gerichts-Chewik.
Dr. C. Bischoſſ,
Berlin vom Wein-

bergebesitzoer

Dru. Stein in
Erdö-Bénye bei
TWokay garantirt
rein, als vorzüg-
liches Stärkungs-
mittel bei allen
Krankheiten ew-
pfohlen, vorkaufen

zu (627
Engros Preilsen,

General-
Verkauf

bei Apotheker A. Bruns In Hallo,
Magdebuvgerstrasse 4,
ferner zu haben bei

G. Osswald, Halle, Geiststr. 36,
G. Rühlemann, Königsplatz,
W. Lnevmn, PFriedrichsplatz,
Ernst Jentsch, Leipzigerstr. 31.
Kräuter-Brusthonhon

empfiehlt als beſtes Hausmittel gegen
Huſten und Heiſerkeit die Conditorei

ven U. Sechiagek, Ravwilſcheſtraße-



S ää äà 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a Harz, erbältlich ist. Wer sich vorher ilber die grossartigen und überraschenden
Erfoigo dieser Pllanze ilber die ürztlichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Ausretohngugee

149259informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre. (I.)

vernachlässigt, sie zu bekimpfen, Wer an Sehwindsaeht (Ausrehrung), Asthma re Laftröhreneatarrh. Spitrenaffectionen,
Bronchial- und Kehlkoptfeafarrh ete. ete, leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ, polyponum), welcher echt in Packeton

W efür alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

n

Grundstücks-Vermiethung.
Das an das Ed. Hartig'sehe Wollwäſcherei-Grund-

ſtück grenzende Haus mit Garten, Mausfelderſtr. 28, iſt vom
1. April d. J. ab zu vermiethen. Das Haus, welches gegenwärtig
von Frau Ida Hartig bewohnt wird, iſt freundlich an der Saale
gelegen, bietet ſchöne Ausſicht nach den Auen Wieſen und ent
hält 12 im guten Zuſtande beſindliche Stuben und Kammern

nebſt allem Zubehör. [4261Nähere Auskunft ertheilt der
Commerzieurath Lehmann.

h

mit anſtoßendem Laden, gr. KellerParterre-Wohnung räumen, an Ecke gr. Märkerſtraße
und kl. Berlin, 2 Läden und mehrere Wohnungen im ganzen oder ge o
theilt 1. April event. auch 1. Juli zu vermiethen. Weitere Auskunft er-fr-
theilen Vulenburg, Charlottenſtr. 17 u. TZimmermann, Geiſtſtr. 20.

h nToreiſtr 3 Schloſſerwer ſtatt und kl Wohnungen von 150 l

n.

S O

Friedrichſtr. 35 Wohn. v. 300,900, 1800Mk ev. Pferdeſt. u. Wagenremiſen.
Heiurichſtr.4 Part. m. directem Garten, 800 Mk. Näh. daf u. Uleſtr. 15.

ev. mit Be C aaaaaanaana,Jagdgewehr, behör, gut im Bei einer vornehm. Dame
Schu u kaufen geſucht. Offert. I ſtehen elegant möbl. Zimmerrei unt. B. g. 324 bef. Rud. auf auf Tage oder

r e

r 4371 auf, Wochen ((eventuell mitosse, Halle l r nTüchtiger Gärtner, ha
in allen Branchen d Gärtnerei erf.,

Rwor. derſ. d. beſten Zeugniffe aufw.
t jk., ſucht Stellung. Off. unt. W. g.

24295 bef. R. Mosse, Halle al!S.

LehrlingsGeſuch.
ür mein Eiſenwaren und igſterkzenggeſchäft ſuche ich per der Stadt beabſichtige zu verkaufen.

r

1. April einen Lehrling. [4156 Paulv Kloch Adre e
9 yratenweg 6.

Mehrere von mir erbaute, elegant
eingerichtete V T

ſämmtlich mit Gärten u. theils mit
Stallung, ſowie diverſe Geſchäfts
häunſer in günſtigſter Geſchäftslage

R V D

C. P. Heynemann.
aus guter Fam., beſt. von Herrn Hanptmann Freiherr v.Wittw empfohl. fucht, geſtützt Rothkirch bewohnte

auf g. vorzügl. Zeugn., 1./4. ſelbſt. Stllg-
als Hausdame in ein. g. ſtädt. Hauſe
od. auch g. ein. groß. Grimdbeſitz. Off. u.
C. b. 103 bef. R. Mosse, Galle a/S.

Verſetzungshalber ſoll die bisher

I. Ptage, Iakontajnestr. 13
mit Stallung anderweitig vermiethe

werden. [4035Pnaul v. Kloch, Architect.

5

r wird erärz eine einfache anſtändigePerſon, welche Liebe zu Kindern Zwei große Läden,
hat, zur Wartung und Pflege von desgl. eine Etage
4 Kindern bei ſehr gutem Lohn u. in der oberen Leipzigerſtraße hat
guter Behandlung. Offerten unter per ſofort zu vermiethen (4034
O. g. 24350 befördert Rudolf Paul v. MIoch, Architekt,

Advokatenweg 1.Wosse, Halle a/S. [(4339

Holz Verſteigerung.
22. Januar cer., 9 Uhr Vormittags, im Messler'ſchen
Gaſthofe zu Mühlbeck, aus Schutzbezirk Mühlbeck, ten 64, 74 und 68.

Circa: 374 Stück KiefernBau und Schneideſtämme 353,64 F. 5
Stück EichenNutzſtämme 1,12 Fm., 231 Rm. KiefernScheit, 59 Rm.
Kiefern-Knüppel, 488 Rm. Kieferu-Reiſig II u 4Rm. Buchen-Reiſig III.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

nern

4349]

Winter-Fahrplan.

Abgang der en von Bahnhof Halle
nach:

Tbäüringen: 1.8 V. 5.30 V. 6.07 V. 7.39 V. 10.13 V.
11.30 V. 12.55 N. 2.10 N. 5.48 N. 6.2 N
9.34 A. (nur bis Erfurt) 11.22 A.

Leipzig 2.42 V. 4331V. 6.45 V. *7.36 V. 8.50 V.
10.15 V. 11.40 V. 8 1.40 N. 3.53 N. 5.05 N.

5.23 N. 6.30 N. 7.9 A. 8.30 A. 8 9.5 A.
10.56 A. 11.25 A.

Magdeburg: 6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.15 V. 9.48 V. 10.59 V.
(nur bis Cöthen) 11.31 V. 8 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 88.33 A.

10,25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).
NordhauſenCaſſel: 5.15 V. 6.46 V. (nur bks Sangerhauſen) 9 V.

11.40 V. 1.20 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
9.30 A. 10.32 A. 11.20 A. (nur bis Eisleben.)

Gerlin: 3.46 V. 4.35 V. 7.25 V. 8.50V. 11 V.5.36 N. 6 N. 8.5 A. 9,19 A.
12 A.

Soran-Guben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

Halberſtadi: 7.45 V. e 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N. 552 N.
9.25 A.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Tbüringen 3.41 V. 4.30 V. 7.5 V. -8.40 V. 10.28 V. 1.6 N.
4.21 N. 5.14 N. 5.31 N. 8 A. (von Weißen-

fels) 8.23 A. 9.11 A. 11.14 A. 11.53 A.
Feipzig: 6.26 V. 6.6 V. 8 7.9 V. 7.49 V. 9.40 V.10.54 V. 11.28 V. 8 1.7 N. I. 15 N. 2.52 N.

4.14 N. 5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. 8 8.23 A.
9.10 A. 10.18 A. 11.49 A.Magdeburg: 2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.40 V. (von

Cöthen) 10 V. 8 1.23 N. 3,38 N. 5.1N.
6.56 N. s 8.58 A. 10.50 A.

Kaſſel Nordhauſen 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.5 V.
12.40 N. 1.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommt von

„Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.Herlin: 455 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59V. 10.32 V
11.25 V. 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A
11.15 A.

Sorgu-Guben: 7.5 V. (von Falkenberg) 10.27 V. (von Guben)
12.46 N S 7.9 A. 10,14 A.

GHalberſtadt: 6.36 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.3 V. 8 1.13 N.
4.55 N. 5.20 N. 8.53 A.

Schuellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderuug.

Offeuen. geſuchte-Stellen.

GanuDurchaus tüchtiger, energiſcher,
umſichtiger, zur ſelbſtſtändigen
Leitung befähigter,

ratheter [4247Inspsetor,
in allen Zweigen d. landwirthſch.

Praxis gründlich erf., vertraut
mit Samenbau (Specialität:
Zuckerrüben, Samen eig. Züch-
tung) u. angemeſſener Honorirung
für bald geſucht. Bewerbungen
mit Zeugn. erb. sub J. 22 an
die Annonc.Exped.

Otto Thiele,
Berlin O., Brüderſtraße 3,
zur Wieiterbeförderung. Es
wird nur auf eine erſte Kraft
reflectirt.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Eiſenwagren-Werkzeng-

und Maſchinengeſchäft en gros und
en detail ſuche ich einen Lehrling
per I. April 1891 [4317Halle (Soaale), Kleinſchmieden 3.

Feelius Winzer.
Für mein LandesproductenEngros-

Geſchäft verbunden mit Colonial
waagrendetail ſ. ich z. Oſtern e. Lehr-
ling. Näh. u. V. H. 25 hauptpoſtl.

Ein junger Mann,
der die landw. Schule beſucht hat und
in der Rübenwirthſchaft thätig war,
ſucht 1. April, am liebſten ſof., Stellung
als 2 Verwalter, Gefl. Off. unt.
Z. 4356 in der Exp. d. Ztg. niedeazul

Ein thätiger energiſcher 1. Berwalter
wird 1. März ev. 1. April geſucht.
Zeugniß Abſchriften und Gehalts-
angabe erbittet 4347Rittergut Schnaditz bei Düben,

Heinke, Pächter.
Ich ſuche zu Oſtern für meine

Buchbinderei
einen Lehrling. [4322Halle a. S., Bärgaſſe l.
G. A. Schmidt, Hofbuchbindermſtr.
Für mein Manufactur, Mode u. Weiß

waaren-Geſchäft ſuche ſofort eine flotte
Verkäuferin Off. mit Angabe der bis
herig. Thätigk. wie auch der Gehalts-
anſpr. erb. poſtl. B. H. 100 Artern.
Für mein Colonigl Waaren Ge
ſchäft ſuche zum 1. April einen a

Lehrling.
Halle a. S., Ernst Bayer, Herrenſtr.

Für meine Schwimmhalle ſuche ich
ein micht zu ſchwaches Fräulein aus guter
jamilie als Schwimmlehrerin und

Stütze der Hausfrau Kenntniß des
Schwimmens nicht direkt erforderlich,
da daſſelbe erſt noch erlernt werden

kann. [4351Chr. Ferd. Misehke,Mühlhanſen i/ Th.

LehrlingsGeſuch.
Zum 1. April findet in meiner De-

likateſſen n. Weinhandlung ein junger
Maun mit guter Schulbildung unter
günſtigen Bedingungen Aufnahme als

Lehrling. 14361Julius Bethge
Halle a. S.

an neeePermiethungen.
e

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
4178] Paul KlIepzig.
GNis iſt die herrſchl.Mühlweg 42 Lager
Wohnung zu verm. u. 1. April d. J.
zu bez. Zu erf. I. Et. Mühlweg 48.

Preis 450 Mark
2. Etage, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör 1. April zu vermiethen.
G. Schraöidt, kl. Klausſtraße 19.

LafonfaineHerrſch. Wohnung, ne
mit Gart., 5 Zimm. u. gr. Balkon u.
ſonſt. Zubeh., iſt ſofort zu vermiethen.

Gefl. Meldungen beim Hausmann.
2 fein möbl. Zimmer zu vermiethen

Lessingstrasse s I r.
v Nicemeyerstrasse 6
iſt eine freundl. Wohnung zu verm.
Preis 400 Zu erfragen 1 Treppe.

unverhei4257

GBerlinerſtr. 55
nd getheilte Etagen 390 475 Mark
ofort oder 1. April zu vermiethen.

W ilhelmstr. 21 a.
Herrſchaftliche Wohnung mit Garten

uſw. p. 1. April 91 zu vermiethen ev.
früher. Näheres Mühlgraben 1.

VUlestrasse 3.
Manſardenwohnung für 350 4 ſo

fort oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
257] ühlgraben I.
Wohnung 400 4 ſofort oder

ſpäter frei. Mühlgraben I.
Gr. Steinſtraße 22
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6
Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör,
ſofort oder 1 April zu vermiethen.

Pür Bapitali sten
kostenfreler Nachweis von (40

ypothekendureh row, Augustastr. 133,
Dlonſnn Prlennn

Ingenieure,IIalle a S., Merseburgerstr. 13

Electrische (4031
Beleuchtungs Anlagen

h nmit Gramme- Dynamo,
Central Heizungen.

Sämmtliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin N. 28Arkonaplatz. [4031

S Proeisliste gratis.

e 6Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
BVel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
Badezimmer 2c., zu vermiethen. [4025

ch nndUaagenntein Vogler

A G. Halle a. SSchmeerſtraße 311.

Ununterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenaunnghme für alle in J
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt billig.

Bäckerei-Verkauf
in einer gr. Stadt i. Th. Haupt
ſtraße und Nähe des Marktes,
altes und gut eingeführtes Ge-
ſchäft, iſt Fa milienverhältniſſe
halber mit Ladeneinrichtnug und
vorhand. Juventar zur Bäckerei
mit 34500 Mk, nicht unter 6000
Mit Anzahlung ſofort zu ver
kanfen und 1. April er. zu über-
nehmen. Zur näheren Auskunft
bin ich beauftragt. [4374

Weißenfels a. S.
Wilh. Viehweg, Kloſterſtr.331.

mm

5 von ſicherem90,000 Mk. Ziuszahler auf
6 Jahre feſt od. auſ, Amortiſation
ſofort geſucht. Offerten unter
B. C. 219 an Haasenstein G
Vogler A- G. Halle a/S., erb.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Material

waarenhändlers Emil Angermann zu
Löbejün wird heute am 7. Jannar
1891, Vormittags 9 Uhr, das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ludwig Liebegott
zu Löbejün wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum D
20. Februar 1891 bei dem Gerichte an
zumelden

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 5. Februar 1891,
Vormittags 10 Uhr.

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 2. März 1891,
Vormittags 10 Uhr,

Gerichtevor dem unterzeichneten
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen dem
Konkursverwalter bis zum 20. Febr.
1891 zu machen.
I Königl. Amtsgericht zu Löbejün

Auction.Montag, deu 12. ds. Mts. von Vor
mittags 9 Uhr verſteigere ich im
Hötel zur Stadt Rom, Land-
wehrſtraße 3 hierſelbſt zwangsweiſe:

1 Buffettiſch, 3 Kleiderſchräuke, 2
Sonhas, 70 Stück Stühle m. Rohr-
ſitz. 2 Stegtiſche, 2 eiſ. u. 7 hölz.
Bettſtellen mit Matratzen u. Bett-
ſtücke, 2 Schränkchen uit Pfeiler
ſpiegel, Feuſtervortiéèren, 2 Waſch
tiſche Wirthstiſche, Hänge-Lampen,
1 Regnlator, 18 Deckelfeidel verſch.
Gläſer, Viernnterſfetzer, 1 Schank-
blech, 3 Küchentiſche, 4 Spiegel,
Garderobenſtänder u. Kleiderhalter,
1 Faß mit Eſſig, 1 Decimalwagage
mit Gewichte, 1 große Partie Haus
u. Küchengeräthſchaft u. v. m.

Mwvalt,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Für Zuckerfabriken
empfehle Läger unter ſteueramtlichen
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
räumen (über 100,000 CEtr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſaale, eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung uſw. billigſt.

August FRann,
Halle a. S., Schiffſaale. [4260

Kleiner Geldſchrank
ſof. zu kauf. geſ.

Pa. Wwestph. Schmelzroks
billigſt b. August Rann, Schiffſaale.

Brennholzbilligſt b. August Mann, Schiffſaale.

Ein ſehr gutes [4286

Arbeitspferd
(8 Jahr alt, Hannoveraner) in ſchweren
nud leichten Zug paſſend, ſteht zu ver
kaufen Burgsdorf Nr. 5.
Fette Schaafe u. Rinder

verkauft Rittergut Schkina bei Graefen-

hainichen. 4348
Jorkshire-
Damwort- her u. hoehtr. Sauen-

afferiert Domaine Carlsroda bei
j Roßla (Harz). 4372

Mein Lager
Viehſalz und

Viehſalzleckſteinen
halte bei Bedarf beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
220] Domplatz 9.
Haſenfelle

kanft fortwährend [3722
Joh. Bernhardt,

Halle, Gerbergaſſe 7.

Cottschalks Masken I.

Theater- Garderobe
VerleihJnſtitut, hält ſeine reichhaltige
Auswahl, neuer, feiner Herren und

amen- Masken-Koſtüme bei ſolider
Preisſtellung beſtens empfohlen.
Halle a. S., kleine Ulrichſtraße 23 1

iohsfolder Saathaſbr
durch ſeine Vorzüge rühmlichſt be

kannt, empfiehlt à Centner 9 Marf
ab Station Bleicherode gegen Kaſſe.

Kudolph Wolle.
Groß-Bodnungen. [4248

G

Kunstblumen- Makart-
bouquet-Fabrik von
Weise Peilerth,
Geiststrasse 5/6 [3915

Makart- u. Pfaunenbouquets in
all. Größen Ballgarnituren vom
einfachſten bis eleganteſten Genre.
Jardinièren, Ballpflauzen und
Todtenblum. Sämmtl. Material
zum Selbftfertigen von Papier-
blumen. W Billigſte Preiſe
bei prompter Bedienung.

edes Hühnerauge, Hornhaut u Warze wird
in kürzester Zeit d. blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst bekannien,
allein echten Apotheker Radlauer'schen
Hühneraugenmittel (d. i. Salicyleollo-
dium) sicher und schmerzlos beseitigt.
Carton 60 Pf. Depöt in Halle in der
Engel- und Adler-Apolheke und Apo-
theker Kolbe. 5653

z d. e. langjähr. Orcheſter2 Coelli, i ſtark i. T., d. a-
faſt neu, wenig geſp. verkauft der
Lehrer Rekarädt, Merſeburg.

Jede Mutter W
weiß aus Erfahrung, wie wichtig W

es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen
von Unwohlſein beachtet und bekämpft
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor
gebeugt. Da die kleine Schrift „„Guter
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An

leitnngen gibt, ſo ſollte ſich jede Hausfrau

dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt
5 in Leipzigkommen laſſen. Es genügt

eine Poſtkarte; die Zuſendung
erfolgt gratis u. franko.

Gebr. Keller.

J
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Handelsehranstalt Stadt- Theater er Waonerersir
W. Gollaseh, Halle a. S., Auhalterſtraße 11. Sonntag, den 11. Januar. Oper in 2 Akten von F. Romani, Toelephon-Anschluss 550.

Vollſäudige Vorbereitung für das Comptoir. EinzelCurſe in Buchfübrung. Nachmittag 3, Uhr. Muſik von Vincenzo Bellini. Car Fr is ch ich,
Reihnen, Schönſchreiben, Franzöſiſch c. Proſpekte franco. [488690 Fremdenvorſt. Halbe Preiſe. rer u J en: 4369] pract. Thieravrzt.

in Seide, Wolle, J ogne z Faumwolle, uch Gallen derdt bir aus de GeſöaſtS huterröcke, Jopons u Woweiecten W Schwank in 3 Akten von Alkexandre Vriſd den H. Keller- Otto rin

w W BDiſſon und Antony Mars. Deutſch Norma, deſſen Tochter,v Wollene Schlafdecken in wer ch via S von Emil Neumann. de Prosky. ausgeſchieden.c Z F. G. Demuth.,. bein t Füß o S Perſonen: ch re rin C. Pleſchner. e S S
in rdat. Tone t. ad W e V Einöder. Sitele Vraudansgaſfe 20 II.
Diane, fei E. avius, Sever' e ll t d Vormündernr ebe aleiter E. Brinkmann. verm t e re Kinder i zu

h d deren Mutter E. Mahr. Zwei Söhne Sever's H. Niebau. vertrauen, conf. Töchter zu wiſſenſch-,000 a en- n ons CEhampeaux Duval's und der Norma S. Steuer. wirthſchaftl. und geſell. Ausbildnug,
e Freund A. Schumacher Druiden, Barden Tempelwächter, Schulkinder zu trenuſter Pflege und

ger R |Eorbnlon, SchiffsKa Prieſterinnen, Ga iſches Kriegsvolk. ſorgfältigſter Ueberwachnug der ArKais. Kgl. Hof-Chocoladen-Fabrikanten: pitän, Sarg S R. Friedrich. Scene: Gallien, der eilige Hain und beiten, ſo bitte ich, mit gef. Anmel an
G b J toll R C y Bonrgangat Fenkler- C. Rückert. der Tempel Irminſuls. e lange u rade n (41

ogu S. orftreS Wer 5 M. DGabrielle, de Tochter J. Schneider. Nach dem 1. Alte Pauſe. Paſtorin Priſzsche und Töchter.
aus den aromareichsten Cacao Sorten hergestellt, bilden mit ihren ver- Mgiette- in Duvals Sch Eude nach 10 Uhr. z 4 r
sohiedenen Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinéen), Vanitle-, Himbeer, ienſt umann. SCitron-, Orangen-, Aprikosen Pistazien- Oréme, mit Croquant, Liquenr, D5Victoire in Bourg Montag, den 12. Januar. Du haſt das Unglück gewollt, vergieb,
Frueht-Gelée, das e Tafel-Dessert. c neuf s Dienſt Dorbach 120. Vorſtellg. 90. Ab Vorſt t eintritt, ich tann n nicht mehr.In Facreichen en 60 Pr. eng in Scheeren zu r. 80 n. n Sanbmann S. Freger- e W nen r.in den meisten Conditoreien u. Delicatessen-Gesehäften Vorräthig, desgleichen Sike Dienſtmann F. idt Farbe roth. Anfang 7 Uhr. h 9

Dessert- Chocolade Täſfelchen i e J ine Czar und Zimmermann. '8 u. ſilb. wer u. r
in 125- Gramm- Packetehen in 4 Sorten: h zZveiter Landmann F. NagelDritter A. Schöne. Spiel wert efeine Gesundheits- Chocolade feine v wen eMk. 0.40 Mk. 0 Ort der Handlung: Jm erſten Akt inDuval's Landhanuſe in Veſinet beimann z und die ausher eignen rer Täfelchen Varis, im zweiten und dritten Akt in

Erſrischend, wohlschmeckend, Kühlend.

e gehn Bodbon I. n, ntdon Trommel, Glocken, Himmels-
e ourganenf's Vi ille eeder Bomben d jeden Täkelehon i mit Aer Birma der Habris verscten) S eder Wegen ſamen Caſtaanekten. Harfeg

Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen Zwiſchen der Handlung des erſten und
des zweiten Aktes liegt tStollwerck eher Chocoladen und Cacao's; S sweite hen à weit hre Seitraun

e i Nach dem 1. Akte Pauſe.Hierauf:

Spieldoſen
2—16 Stücke ſpielend; fernerNeceſſaires, Eigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen, Photogra
phiealbums, Schreibzenge, Hand-
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,
J Blumenvaſen, Cigarren-Etuis,

Tabaksdoſen, Arbeitstiſche,
Flaſchen, Biergläſer. Stühle 2c.,
Alles mit Muſik. Stets das
J Neueſte und Vorzüglichſte, be- S

Zum 24. Male:

Meissener Porzellan
CTan, muterrig t. Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nekſt

einem Vorſpiel von Jean Golinelli.
Muſik von J. Hellmesberger jun.

Mein S. Wintercursus beginnt Montag, den 19. Januar er., im Regie Balletmeiſter Golinelli.

Man lasse einen Bonbon in einem EGlase ar d

aioh ruhig 1--2 Minuten auflösen, als dann
e rat rühre wan um, und ein Glas erfrischende

Brause-I„imonade ist ferttg.

mit
Cſtronen-, Erdbeor-, Himbser-, HMalwein-,
Kirschen- und Ofangen Gesohmack, sowie

westaurant zum Aichamt (br. Berlin Perſonen des (8: r r ſondersgeeignet i eiGenten,Gefl. Anmeldungen dalen vnd Brücgerſtraße 12, g [4346 chrahe See ne empfiehl
ochachtungsvo ſchirnhauſen, Na 9 3 z

Oskar Neumann hirforſ her Philoſoph H. Bachmann. Champagner Imitation. t J. H. Hell Bern el
g c v Joh. Friedr. Boettger, Die aus imonade- Bonbons (patentirt in I Nur direkter Bezug carantirt

Lehrer der Tanzkuuſt. Adep L. Hofmann. den meisten Staaten) bewähren sich vor- Aechtheit; illuſtrirte Preisliſtenzügliob bei allen Erfrischungsbedürfniggen ſende franko.
und sind daher sowohl im Sommer W im
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land-

Städtiſche höhere Mädchenſchule. a Kre J
Die Göttin Goldes L. Dorbach.Anmeldungen von Schül für O 1 n, Jagden, Manöver, sowie fü n Jbis 31. Jannar im c Schu Mares Ware ngahe on Die Göttin d D. hmes E. Greve. Snodrie, Roeator v an reren et Eine reizende leichte

mittags von 12 ühr entgegen. Ort der W h Gemach in e Der ar er e tn Handarbeito ase V asseor geben set e e eträn 5Ballet Größte Beliebtheit in allen faſhionablenDeutscher P I ivat- Beamten-Verein, Der n ves Rütert. n dtehn I v Ronne r 55 r Den Selbiges wird von mir gründ-
Zweigbverein Halle a. S. a24 ne Schöne. ine r 60 n Flehrt Material dazu zu Fabrik

Generalverfammlung der Krankenkaſſe, eingeſchriebene Hilfskaſſe: u nſegter, vra

echteTagesordnung Vorſtandswahl, Geſchäftliches. Die Anmeldung r lemming. n z fabrik Dresden. 832
neuer Mitglieder findet in der Verſaminkung ſtatt. Der Varſtand. Der Oberſtkämmerer Choooladen u. Bonbons vorräthig oder wer 7 t T tDer Hofjäc ermeiſter den auf Verlangen von denselben bestellt. ar er einDie Modenwelt. F. Irhoſter. Verein 35 Creſie Ninon Se

a Versammlung n Kammerberr reme non neneJIlluſtrirte Feitung für Toilette Mo 12 nuar s Uhr Abends Kammerjunker ist unentbehrlich für die Hautund Handarbeiten i a ise Wiüne osn e e, Lakaien, Hofbeamte und Hofdiener, Ah und maebt dieselbe:
Vortrag von Herrn Domprediger Ort tie und Garden. Geschmeidig,Ibertz, Beſprechung über die r Jagd l V des Sammtartig,Zahrlich 24 Ereis Kaſſen Gäſte willfommen. (4333 agdſchloſſes Moritzburg. uZeit: 1707, mehrere Monate nach dem BRlendendweiss,Nummern viertel Vorſpiel. ben on e ne Jugendlichmit 250 jährlich 2B D. Vorkommende Tan e und Aufzüge oßzueent un S SSchnitt arrang. v. Balletmeiſter J. Golinelli. FPuder Ninon fördert obiger 16 1 e J Br 6* lebende Bilder, entworfen vom Maler Eigenschaften ausserordentlichmuſtern. S 75 Kr. 2 W. Lucas von Cranach. Goldene Meduaille u. dem er widhthar-e [1) „Feſt-Tanz“, ausgeführt von Hanng Alleiniger FabrikantSaalschlosshbrauerei Kubolph u. dem Corps e Ballet Weltausſtellung en. Meyer jun. Berlin 8. W.

„Aufzug des Muſikcorps (Rococo). Paris 1889 NiederiazoEnthält jährlich über 2000 Abbildungen Giebichenstein (4363 3) „Gavotte der gwiebelmuſter ge 14113 e er oiffeur.
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten Heute Sonntag Nachmittag 8/2 Uhr ignt von 24 Elevinnen d. Ballet- e a Rwe
u Beilagen mit 250 Schnittmruſtern und 250 Carl Koch's berühmter Nähr- Goiffeur (2853e e m Salon-Concert. 9) r fü ad „Die fünf a el Georg Teising, Parſmerioe re 5) „Tan der Pagoden und Japaner ver Ven Ruerhrenhhelet, und wir er. Stein- u. gr. Ulrichstr. -Rekedition Berlin W 55. Wien 1,Operngaſſes. Entrö 30 0. Wiegert, mit Meißner Muſikantinnen“ (Ro! Dieſelben ſind zu haben einzeln u, m h

g r dere g. Bis in Paqueten bei Carl Koch, deren T„„Durn Rosenthal. a begleitet von dem Corps de Ballet ſrg nen i den hetannten 800 Ateelieer
C chocor ar 6) Rede Blumen volph. z fü kü t. 7 hM de Sonntag den 11. Januar 1891 Rudolph Julius Beth 63 r Kuns ahner satz,

von Abends 7 Uhr an Winde Schmidt. Plomb., R e parat.uchard
Goldene Meduille

Weltansſtellung Prinz Carl u e en
Mohnblume S. Riedel. Austern,

(Regiments- Wachter. empfieGroßer Ball drehen Eeht. wuieriari l Juſius Sachse, wert
(Adler-A ötheke)

Eingang Breitestrasse 39Waldmann Crische Heigoi. Hummer,

e

4 a BeeKießwetter. echte franz. Poularden, e erun ee Warn 7BRrüsseler Puten,
Paris 1889. Heute Sonntag Abends 8 Uhr. DerAlthee. Vonbon Großes Concert

Veilchen SVrwann prachtvolle Fasanen,

e ſind die echten 4z Entree 30 O. Wiegert. Herbſtzeitloſe t Perpo. frische Périgord- 4 Anker-Steinbankaſten e
rztlich empfohlen. Lebendes Bild“: Schäfer und Trüffeln, weil fruch wie anderes ren

J ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch

J anregende und belehrende Beſchäftigun
gewähren, und weil ſie folglich das au
die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil

S ferner auch den Eltern das Nachbaueni ze 5 R Id. Günseb teSeiſtſtraße 54 Heute Sonnabend Z. 10. Janugr 1891 T von den Figuranten. a Cunebur r72727
„Großer Schluß Tanz“, ausgef. r. Astrach. Perl-Caviar,f B J U t 2 Das S tiftüngs feſt. 10) e Die Göttinen d. g fettesten geräueh. Khein-e c Strassburg.Martin Müller, Victoria- Theater. o e et pateten

Zum 25. Male:Dienstag den 13. Jan. Ab. 8 Uh mh Die Reiſe durch Berlin] weissener Porzellan.
Tagesordnung:Szfnere Miuthelinngen Geſchäftliches. in 80 Stunden.

Schröter. Anfang 8 Uhr. Die Direetion.

Fabritmari „roter Anker“ als unecht

zurück. Jlluſtr. Preisliſte gratis.
S Ad. Richter K Cie.

Braunschweig. Gemüseconserven u. Rheinische
Compotfrüchte in Gläsern
und Dosen in reellster Packungaus den bedeutendston Fabrik en. 5

e den 11. Jannar 1931- Ruhmes und des Goldes huldigen t rer u S der wahrhaft prachtvollen Vor S
2 uttker egen.“ der Germania. r aber Siedewürst- h lagen angenehme UnterhaltungAupfelſinen für 3,50 Mk. Citronen], sck u it Geſan L Akten nach „Große Fthlußaruppe (Amor als u täglieh friseò, S bietet, und weil jeder Kaſten

2,50 Mt. per Kilo Korb. Manda- S n r Freie Bettler: H. Hruby.) r e e ergänzt werden kann.riuen 50 Stück für 4 Mk. ver- r Französfiſchen des 2emo ne Der erlduternde Tert zu Meißner h Dies iſt aber bei
endet froſtgeſchützt verpackt portofrei Montag den 12. Jannar 1891. Porzellan“ iſt für 30 an der Kaſſe 732 n e r S A D. keinerie, Adminiſtration des „Exbortenr Der Jongleur. zu haben. w der aufgetauchten x
Sie. 4310 Dienstag den 13. 1891 grüne Fomeranzen, minderwertigen Nachahmungen6 h z S a ag den 13. Januar Sonntag, den 11. Jannar echte Haronen u. teltow. J der Fall, vor deren Ankauf dringend
artenbau Verein s n Abends 7, Uhr r n u z Wer nicht durchar ür den Komiker 4327 Jnr agäeburg. Delikatess- en Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſchtMonats ersam mnlung Herrn Richa rd4 Schwedller. 119. Vorſt. 30. Vorſt. außer Abonn. sauerkraut, d ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die

Nach dem Ballet findet eine größere Audolitadt. SPauſe ſtatt.

h u



34

680660060668290890060068

Bankgeschäft
Alfrech Hoffmann, Leipzig,

2

Neumarkt 29, part.
ehe (3974

An- und Verkauf von Staatspapieren,
Prioritäüten, Actien etc.

Pinlösung von Coupons,
Vmwechslung fremder Geldsorten.

Sparcassenbücher für Geldeinlagen.
S Verzinsung jetzt 3 bei tägl. Rückzahlung.

Bankgeschäft Neumarkt 29, Leipzig.

e t en ne e z

n 9

S e

R

r J W

r

4 r er

Ballblumen zu Fabrikpreiſen
bis 3 Mark.

art 2 ,00 an.
Bouquets von 30 Pfg.
Silberkränze von

Anleitung dazu gratis. De

Einzige Fabrik am Platze.

Garnituren complett Mark 1,50--15,00.

Sämmtliches Material zur Selbſt Anfertigung von Papier- Blumen zu bekannten billigen n

Auswahl:

29

M. Peiser's Kunstblumen- Fabrik.

Julius Blüthner's

Pianoforte-Magarin,
Reparatur-Anstalt.

Halle (Saale),
PoStSstrasse I. I.

44321

Meine für die Aufbewahrung von
Werthpapieren, Urkunden, Dypotheken-Docur-

menten, Pretiosen u. Wer thgegenständen

aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungen
empfehle n mit dem Hinweis darauf zur Benutzung,
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u, Hypothek.- Forderungen
verbundenen Obliegenheiten übernehme. Nais

le a. S.
III

Bank und Wechselgeschäft.
Geſchäfts Empfehlnng.

Zeige einem verehrl, hieſigen wie auswärtigen Publikum ergebenſt J
daß ich das

mechaniſche und optiſche Geſchäft,verbunden mit Werkſtätte für optiſche und mathemathiſche W Vente von

Jul. Herm. Schmiclkt
(Jnhaber: C. Lamprecht),käuflich übernommen hade. Mein Beſtreben wird ſein, allen Anforderungen

ſowohl im optiſchen wie im mechaniſchen Fache gerecht zu werden und empfehle 3
mich dem verehrlichen Publikum bei Bedarf.

Hochachtungsvoll

III
B. Gené,

Mechaniker und Optiker-

Königl. Preuss. 183. Staats-Lotterie.
Ziehung vom 20. Janunr bis 7. Vebruav-

Täglich 4000 Gewinne-. (4127Harnptgewinne 600 000 IIx, 2 à 300,000 M 2 à 160000 III. ete,

in Galzel 65, O00 e inne.
mit Bedingung derRückgabennehbeendeterOriginalloose Ziehung resp. nneh Gewinnempfang.

M. 220. N. 110. M. 55. I. 28. ZederBeoetelluua sind
für Vorto und Listetheile M. 28. M. M. 7. l. 3,50. 75 Pfg. beizuſügen.

J M. 220. i M. 110. J32 M. 55, e M. 27,50. pianinässig-

M. Fränkel jr. Bankgeschäft.
Berlin W. 65 Priedrichstr. 65.

Gewinnaus zahlung

daß ich auf Antrag e

31 Liebig's Fleisch-Extr net diont zur sofortigen Herstellung einer

Lager von Harmoniums

Nuraecht
Wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt

I yortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller
I Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und bietet, richtig an-

gewandt, neben ausserordentlieher Bequemlichireit, das
J Nittel zu grosser Eraparniss im Haushalto. Vorzügliches Stärkungs-
e mittel für Schwache und Krankoe. (4324

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- undm Gehifion S
Pa. engl. Anlhraciſrohle

empfiehlt billigſt

W tgleiOtto estphal, banp tat dte Weg 12.
Donnerſtag, den 8.Mts. traf bei mir der erſ

d beige große Trans
velgiſch. Pferde

im leichten und ſchweren
Schlage hier ein.

14358

rege gatomon,Dorotheenſtr. 6

Pölner Donau otterie.
Hauptgewinn 75,000 Mark. Loos 3,50 Mark2. FebrugZiehung 2- Februar. (4270iederverkäufer Rabatt.2 ränfer Kegde Woldemar Thoss, Gr. Ulrichſtr. 8, I.

h

Die Grneuernng der Looſe
ir vierten Klaſſe, be bei Verluſt des Anrechts ſhäteſtens bis zum 16.Kenner d. J., Abends 6 Uhr, bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in

Senernno. Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Mein Lager von [4175
Liebig's Futterfleischmehl,
Reisfuttermehl,
Keiner Roggen- und
Weizenkleie,
Hafer,
Mais,

ſapskuechen,
Palmkuchen,
Palmkuchenmehl,
Palmkernschrot,
Cocoskuchen,
Leinkuchen,
Baumwollsaatkuchenmehl, Viehsalz und
Erdnusskuchenmehl, Viehsalzlecksteinen,
sowie Frimna Torfestreu in einzelnen Ballen und Waggons halte den
Herren Landwirthen bei Bedarf zu den billiigstenPreisen bestens empfohlen

Mrnst Voigt.
Halle a. S.,

Comptoir und Lager Domplatz 9.
Vernsprech-Anschluss No. 445.

Sonntag, den 11. Jannar,
treffen

m und Ardenner
e Pferde Win großer Auswahl ein.Aer tnMerſeburg, Bahnhofsſtraße 3. (4284

FIaelcen:
Atlas-, Draht-, Wachs-,

Gace-, Decorations-
Charactermasken,

Komiſche Masken!

Caricaturen!
Nasen u. Bärte!

Pritschen?
Komische Musikinstrumente

Gold und Silberband
u. Flitter

Carnevals-
Kopfbedeckungen

in Stoff und Papier [(4344
W ganz nene Muſter!
Hilligſte Bezugsquelle

für u u.Abin Hentza, 392neertr. 9),

Cotillon-Touren!
ganz neue Nummern.

Cotillon- Orden
Knall- Papiere

mit komiſchen Einlagen [4345
z empfiehlt zu Engros- Preiſen

M

Seifen.
Roſen-
Mandel- Abfall,

1 Packet 6 Stck. 60 Pfg.
Veilchen

Hlycerin. t
laushaltselfen, n
ſowie alle Artikel zur u empf

Drogenhandlung (4330

V. A. Pa.10. Große Ulrichſtraße 10.

n Sonntag den 11. u. Montag den
12. d. Mts. ſteht ein Transport vonieg 40 Stück der beſten

däniſchen Arbeits und
Wagenpferdeunter krtennter reeller Bedienung zum Verkauf im

„Russischen MHoſe“,
Halle (Saale). (4096Nuulius Gebharckt

aus Baruth (Mark).
XV. Mastvieh-Ausstellung--Berlin,

verbunden mit einer
Ausstellung von 1) Zuchtböcken, Ebern u.

2) Maschinen, Geräthenu. Pr odukten
tür Viehzueht, Molkerei und das Secblächter- Gewerbe

am 29. u. 30. April 1891auf dem Centr P viehhete u Stadt Berlin.
Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März er. erfolgt sein. Programmund Anmelde- Formulare zu beziehen aus dem „Bureau der Mastvieſi- Aus-

I «adddyrchechaftllebe Futergunten

r Berlin SW., Zimmerstr. 90-91. [(4352

Die z tSt. Jacobs-
Magentropfen

agen- und Darm-kelstzw n W undchwäche, Kolirbran Ekel, Eertegen,
Milz-, Leber, Rieren- Leiden
rc. ſind bis jept das anerkannt
beſte Magenelixir, und ſollte keinKranker daſſelbe unverfucht laſen

à Flaſche 1 und 2
Professor Dr. Lieber's

echtes Nerven Kraft Elwir,
das beſte Heilmittel 8czen die verſchiedenen

Nervenleiden, à Fl. zu t 3, 5 und 9. Ausführliches im Buche „Krankentroſt“, gratis in:

Hale: Jn d. meiſten Apotheken Leip-
zig: R. Lux, Hofapotheker, Heinſtr. 9.
Schönebeck: W. Knopf, Markt 12.Bitterfeld G. Ed. Pötſch u. faſt 337

Apotheken. [4024
5 Aſthma- Kranke

können geheilt werd. trotz
langjähr. Leidens, worüber viele 8
100 Zengniſſe Geheilter vor
liegen. Die Abhandlung über 9
Aſthma von Dr. Hair iſt un-
Ztqritliy zu beziehen durch

g E Co. in Leipaig.Lonta
Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a.Egpedition vey Halliſchen Zeitung der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.ca u e vo üdr Noigens bis 7 Uhr Abends.Halle, rn ſche Buchdruck er
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